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in Polen 


früher 5 Oſtdeutſche ae 
— . 


Politiſche Prozeſſe gegen Jeutiche in n ile. 


Die volitiſchen Prozeſſe, die gegenwärtig gegen 
eine Anzahl von Angehörigen der deutſchen Minderheit in 
Polen geführt werden, werden vielfach miteinander ver⸗ 
wochſelt, jo daß es fi als nütig erweiſt, fie gegeneinander 
abzugrenzen. Neben den zahlreichen Preſſeprozeſſen, 
von denen allein gegen die „Deutſche Rundſchau“ gegen⸗ 
wärtig 28 laufen, müſſen wir drei Hauptgruppen unter⸗ 
ſcheiden: 
I. den Deutſchtumsbund⸗Prozeß, 
II. den Prozeß der Erinnerungsmedaillen, 
III. den Prozeß. 

1. Der Deutſchtumsbund⸗Prozeß wurde am 5. Februar 
1929 mit einer erſten Serie von Anſchuldigungen gegen 37 
mehr oder weniger führende Perſönlichkeiten des Deutſch⸗ 
tums in Polen eröffnet, nachdem bereits ſechs Jahre vorher 
der Deutſchtumsbund aufgelöſt und ſeine Bureauräume ge⸗ 
ſchloſſen worden waren. Am 4. Juli 1929 wurde die Unter⸗ 
ſuchung gegen acht neue Angeſchuldigte im Deutſchtums⸗ 
bund⸗Prozeß eröffnet. In dieſen Tagen kommen nach un⸗ 
ſeren Informationen neue Angeſchuldigte hinzu, deren Zahl 
noch nicht feſtſteht. Während die Kette der Angeſchuldigten 
zu unſerem Bedauern damit erweitert wird, wurde ſie am 
Anfang durch einen Beſchluß des Unterſuchungsrichters 
vom 31. Oktober d. J. erfreulicherweiſe um ihre erſten 
97 Glieder verkürzt. Wir geben dieſen Beſchluß nachſtehend 
im Wortlaut wieder. 


1. J. 2076/23. 


* 


Beſchluß. 


In der Strafſache gegen Borkowſki und Genoſſen 
wegen Verbrechens und übertretung aus den Paragraphen 
12, 129, 132, 81 Abf. 8, 86, 73 St. G. B. (Strafgeſetzbuchs) 


und der Varagraphen 1 und 2 des Geſetzes vom 8, 6. 1914 


hat der Appellations » Unterfubungsridter 
für Sachen von o Bedeutung in Poſen im 
Einvernehmen mit dem Prokurator beim Bezirks⸗ 


gericht in Bromberg beſchloſſen, auf Grund der Artikel 271 


und 272 8 1 Abſ. b der Straſprozeßordnung das einleitende 
Unterſuchungsverfahren in der vorliegenden Sache gegen 
folgende Perſonen niederzuſchlagen: 
Borkowſki, Paul 
Dietrich, Georg 
Heſſe, Walter 
Obuch, Helmut 
Friedmann, Bartholomäus 
Horn, Ernſt 
Splett, Johann 
Stahlke, Albert 
Orland, Ludwig 
10. Stach, Auguſt N 
11. Stenzel, Franz 
12. Rumland, Erich 8 
18. Müller, Emil 5 
14. Pa ſt or Wurlitzer, Gotthard 
15. Büsler, Wilhelm 
16. Wendland, Bruno 
17. Wehr, Walther 
18. Merkel, Irene 
19. Reikowfki, Oskar 
20. Jampert, Ernſt 
2¹. Stroſchke, Paul 5 
22. Kahmann, Wilhelm y 
23. Helpape, Franz 
24. Schultz, Walther f 
25. Müller, Kurt. 
Gegen dieſe Angeklagten, die aus den 88 81 Abi. 3, 
86, 128, 129, 132 und 73 St. G. B. angeklagt find, wird 
das ganze Unterſuchungs verfahren eingeſtellt. 
26. Winkelhauſen, Wilhelm 
27. Arendt, Leo, angeklagt wie oben, ſofern es die An. 
klage aus dem § 81 Abſ. 3 86, 128, 132 und 73 Straf⸗ 
geſetzbuchs betrifft; 
28. Natter, Friedrich, angeklagt wie oben. 
Gegen ſie wird das ganze Verfahren eingeſtellt. 
29. Rhode, Ignatz 
30. Grewe, Johann, angeklagt wie oben. 
Gegen ſie wird das Verfahren 2 ſoweit 
es die Anklage aus den 88 81 Abſ. 3, 86, 132 und 73: 
des Strafgeſetzbuches betrifft. ’ 
91. Superintendent Mo rgenroth 
32. Schmidt, Otto 
33. Dr. Nordewin von Körber⸗Körberrode. 
Gegen die aus den 88 128, 132 St. G. B. Ange: 
klagten wird das ganze erfahren ans der obigen 
Anklage eingeſtellt. 
34. von Treskow, Walter 
35. Dobbermann, Paul 
36. Gutſche, Paul f 
37. Kammel, Richard. 
Angeklagt aus den 88 128 und 129 Str. G. B.; das 
Verfahren gegen die An "ar zu 35, 36 und 37 
. wird bezüglich des 5 128 G. B. eingestellt; gegen 


ee 
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1028 niederzuſchlag 


den Angeklagten zu 34 wird * ganze EUER eins 
geſtellt. 


Denn 

in bezug auf die Angeklagten ad 1—23 Sat das Unter⸗ 

ſuchungsverfahren die Schuld der Angeklagten bezüglich des 

Geſamtkomplexes der ihnen vorgeworfenen Handlungennicht 
ergeben; -. 

in bezug auf die Angeklagten ad 26 und 27 hat das 
Unterſuchungsverfahren die Schuld der Angeklagten aus 
dem $ 81 Abſ. 3, 86 und 73 Strafgeſetzbuch nicht ergeben. 
Was die Anklage aus den 88 128 und 132 Strafgeſetzbuch 
anbelangt, jo mußte fie auf Grund der Amneſtie aus den 
Jahren 1923 und 1928 niedergeſchlagen werden. Nur die 
Anklage aus $ 129 Strafgeſetzbuch bleibt in Kraft; 

in bezug auf die Angeklagten 29 und 30 hat das Unter⸗ 
ſuchungsverfahren die Schuld der Angeklagten aus den 
88 81 Abſ. 3, 86, 132, 73 Strafgeſetzbuch nicht ergeben; fie waren 
jedoch durch ein bis jetzt nicht rechtskräftiges Urteil aus 
den §§ 128, 129 Strafgeſetzbuch verurteilt worden. Dieſe 
Anklage bleibt in Kraft; 

in bezug auf den Angeklagten zu 28 hat das Unter⸗ 
ſuchungsverfahren die Schuld des Angeklagten aus den 
§§ 81 Abſ. 3, 86, 182, 73 Strafgeſetzbuch nicht ergeben, und 
durch ein nicht rechtkräftiges Urteil wurde er nach Ver⸗ 
werfung der Reviſion des Prokurators durch das Oberſte 
Gericht aus dem § 128 und 129 des Strafgeſetzbuchs im 
Jahre 1923 zu zwei Wochen Gefängnis verurteilt; das Ver⸗ 
fahren gegen ihn fällt unter die Amneſtie aus dem 
Jahre 1928. 

Was die Angeklagten zu 31, 32 und 33 anbetrifft, ſo iſt 
das Verfahren auf Grund der Amneſtie aus den Jahren 
1923 und 1928 niederzuſchlagen; 

in bezug auf die Angeklagten zu 35, 36, 37 a das Ver⸗ 
fahren auf Grund der Amneſtie aus act r 

ſoweit es die Ar 
Strafgeſetzbuch betrifft; die Anklage aus 8 129 ans 
buch bleibt beſtehen. 

Was den Angeklagten zu 34 anbelangt, ſo iſt das Ver⸗ 
fahren infolge des Todes des Angeklagten im ganzen 
niederzuſchlagen. 

Bromberg, 31. Oktober 1929. 

(gez.) Bochuſz, 


Spezial⸗Unterſuchungsrichter für Fälle von außerordent⸗ 
licher Bedeutung beim Appellationsgericht in e 
= 


Mit diefem Beſchluß des 3 Unter⸗ 
ſuchungsrichters wird gegenüber allen namentlich ange⸗ 
führten Perſonen, von denen übrigens neben dem Herrn 
von Treskow auch der Rechtsanwalt Dr. Wehr im Laufe 
der 6 Jahre verſtorben iſt, die Anklage wegen Hochverrats, 
hochverräteriſchen Unternehmens, wegen Amtsanmaßung 
und Geheimbündelei fallen gelaſſen, ſoweit alle oder ein⸗ 
zelne der in Frage kommenden 88 81, 86, 128 und 132 St. 
G, B. den Angeſchuldigten zur Laſt gelegt wurden. Ledig⸗ 
lich in 5 Fällen wird das Verfahren wegen $ 129 St. G. B. 
weitergeführt. Den betreffenden Angeſchuldigten (unter Nr. 
26, 27, 35, 36, 37) wird damit „die Teilnahme an einer Ver⸗ 
bindung“ vorgeworfen, „zu deren Zwecken oder Beſchäfti⸗ 


gungen es gehört, Maßnahmen der Verwaltung oder die 


Vollziehung von Geſetzen durch ungeſetzliche Mittel zu ver⸗ 
hindern oder zu entkräften. Dieſes Vergehen wird an den 
Mitgliedern der Verbindung mit Gefängnis bis zu einem 
Jahre, an den Stiftern und Vorſtehern der Verbindung mit 
Gefängnis von drei Monaten bis zu zwei Jahren beſtraft. 


Es muß auffallen, daß generell der gewichtigere 8 128 (Ge⸗ 


heimbündelei) wegen der inzwiſchen ergangenen Amneſtie 
als erledigt angeſehen wird, während die Verfolgung wegen 
Verletzung des § 129 in Kraft bleibt. Ebenſo iſt es be⸗ 
merkenswert, daß in zwei Fällen (Nr. 29 und 30) ein altes 
Verfahren aus § 129 unter die Amneſtie geſetzt wird, wäh⸗ 
rend die verbleibenden 5 Fälle nicht unter deren Vorzüge 
geſtellt werden. 

Unverändert bleibt die Beſchuldigung gegenüber den 
8 Perſonen, * die am 4. Juli d. J. das Unter⸗ 
ſuchungsverfahren in der gleichen Sache eröffnet wurde. 
Wie wir erfahren, dürfte die Unterſuchung gegen dieſe 
deutſchen Männer (Fr. Heidelck, Fr. Krauſe, Dr. Rauſch⸗ 
ning, Ponwitz, E. von Witzleben, W. Jenner, Beyer und 
Richert) in den nächſten Tagen gleichfalls abgeſchloſſen wer⸗ 
den. Wir geben der Erwartung Ausdruck, daß dann der 
geſamte Deutſchtumsbund⸗Prozeß ſeine völlige Erledigung 
erfährt. 

II. Der Prozeß der Erinnerungsmedaillen, der gleich⸗ 
falls am 4. Juli gegen vier Angehörige der deutſchen Min⸗ 
derheit in Polen (Fr. Krauſe, Otto Schmidt, Emil Mix und 
Hedwig Seiler) im Unterſuchungsverfahren eröffnet wurde, 
hat bisher noch keine Anderung erfahren. Die. Unterſuchung 
wurde eingeleitet wegen des „Verbrechens nach 8 86 St. G. B. 
(hochverräteriſches Unternehmen, „begangen durch bewußte 
Ausübung von Evidenz der ebemal deutſchen Militärper⸗ 


ſonen in Polen, denen Erin nerungsmedaillen 
(des Kyffhäuſer Bundes) verliehen wurden“. 
Dieſe Handlung ſoll den Zweck gehabt haben, „ehemals 


deutſche Militarperfonen zu Diverſionszwecken vorzuberei⸗ 


! Ru 


wieder nach Moskau abgereiſt. 


ten, um kei einem deutſch⸗polniſchen Konflikt mit den 
Heeren des Gegners Hand in Hand zu gehen“. 

III. Der Pfadfinder⸗Prozeß, über deſſen Vorgeſchichte 
und Einleitung wir in den letzten Wochen verſchiedentlich 
berichtet haben, geht gleichfalls ſeinen Gang. Der Jugend⸗ 
pfleger Mielke und der Studienrat Heidelck in Brom⸗ 
berg, ſowie der Oberlehrer Dr. Burchard in Poſen be⸗ 
finden ſich nach wie vor in Unterſuchungshaft. Der Leiter 
der Agrarabteilung im Bureau der deutſchen Sejmabge⸗ 
ordneten, von Rützen, wird ebenfalls noch im Brom⸗ 
berger Unterſuchungsgefängnis feſtgehalten. 


Geheimnisvolles politiſches Attentat. 


Lodz, 18. November. Der ehemalige Abgeordnete der 
ukrainiſchen Partei der Chiliboroben Pfarrer Ilkow, 
griechiſch⸗katholiſcher Kaplan des 4. Armeekorps, iſt, wie 
die polniſche Preſſe meldet, auf der Station Koluſski einem 
geheimnisvollen Vorgang zum Opfer gefallen, der alle 
Merkmale eines politiſchen Attentats trägt. Vor 
einigen Tagen bereiſte Pfarrer Ilkow die Garniſonen in 
Czenſtochau, Petrikau und Skierniewiee. Während feiner 
Reiſe bemerkte er, daß er von unbekannten Perſonen be⸗ 
obachtet werde. Unlängſt hatte er bei ſeiner Rückkehr aus 
Skierniewice Aufenthalt auf dem Bahnhof Koluſzki. Wäh⸗ 
rend er an der Station auf. und abging, näherten ſich ihm 
zwei Perſonen, die um Feuer für die Zigarette baten. 
Einer von ihnen hielt irgend einen Gegenſtand in der 
Hand, mit dem er verdächtig manipulierte. 

Nach einem Augenblick entfernten ſich die Unbekannten, 
und Pfarrer Ilkow beſtieg den Zug. Plötzlich ſpürte er 
eine ſtarke Indispoſition und Schwäche. Gegen 12 Uhr in 
der Nacht erfolgte ein heftiger Anfall. 
kommen, wurde ihm von Militärärzten die erſte Hilfe zu⸗ 
teil. Pfarrer Ilkow erklärte, er halte dieſen Fall für das 
erſte Manöver umſtürzleriſcher Kreiſe, die da⸗ 


von wußten, daß er im Laufe des fünfjährigen poltliſchen 


Kampfes die geheimen Methoden der Tätigkeit dieſer Kreiſe 
kennen gelernt hatte. Dieſe wollen ihn jetzt unſchädlich 
machen und ſeine Tätigkeit lahmlegen. Pfarrer Ilkow iſt 


f gegenwärtig bettlägerig krank. 


Polen und Aublem. 


Barihan, 18. November. Am Sonnabend früh iſt der 
polniſche Geſandte bei der Sowjetregierung, Miniſter Patek, 
Das Geleit zum Bahnhof 
gaben ihm der ſowjetruſſiſche Geſandte Bogomolow, der 
Chef der Oſtabteilung im Außenminiſterium Hol wko 
und der Kabinettschef im Außenminiſterium Szumla⸗ 
kowſki. Vor ſeiner reise, gab er der Preſſe folgende 
Erklärung ab: 3 

Wenn ich nach Mos kau 5 — . ſich gewöhnlich 


an mich Preſſevertreter mit der Frage nach den weiteren 


Horoſkopen und Plänen meiner Arbeit. Das Programm der 
Entwicklung der polniſch⸗ſowjetruſſiſchen Beziehungen iſt 
ſtetig und unterliegt nicht andauernden Schwankungen. 
Dieſes Programm iſt uns allen bekannt, und im gegen⸗ 
wärtigen Augenblick gibt es keine wichtigen Gründe zu 
ſeiner Anderung. Das Programm hat es ſich zum Ziel ge⸗ 
ſetzt, die beſtmöglichen gegenſeitigen Beziehungen zwiſchen 
den benachbarten Staaten und Völkern zu feſtigen. Es han⸗ 
delt ſich um die Ausführung dieſes Programms und um die 
Bekämpfung der Schwierigkeiten, die dieſe Ausführung auf 
ihrem Wege infolge der übernommenen hiſtoriſchen Bedin⸗ 
gungen und infolge des Unterſchiedes in den Strukturen, 
die in dieſen Staaten gegenwärtig herrſchen, begegnet. 
Zur Erreichung dieſes Ziels iſt es notwendig, daß beide 


Seiten eine wirkliche Verſtändigung in Fragen anſtreben, 


die in den Grenzen ihres gemeinſamen Intereſſes liegen 
und daß auf beiden Seiten die Zuſammenarbeit durch alle 
Schichten der Volksgemeinſchaft harmoniſch behandelt und 
durchgeführt wird. Im gegenwärtigen Augenblick handelt 
es ſich, mir vor allem um die Betonung der Notwendigkeit 
einer ſolchen ſtändigen gegenſeitigen Zuſammenarbeit 
zwiſchen der Regierung und der Preſſe. 

Angeſichts der abſolut friedlichen Atmoſphäre, die in 
Polen herrſcht, iſt unſer Gedanke außer auf die politiſche 
Annäherung auf die Annäherung auf dem Gebiet der 
Wiſſenſchaft, der Kunſt und der Handels: und Wirtſchafts⸗ 


beziehungen gerichtet. Jeder nach dieſer Richtung hin unter⸗ 


nommene Schritt wird der Anerkennung und Unterſtützung 
der offiziellen Kreiſe begegnen, die ihre Aufgabe darin er⸗ 


blicken, alle möglichen Erkeichterungen auf dieſem Gebiet 


durchzuführen. 
Nach vorübergehender Abweſenheit, ſchloß Minifter Patet 
ſeine Erklärung, kehr ich auf meinen Poſten zurück und bin 
von dem Gedanken durchdrungen, auf welche Art man auf 
dem Gebiet der polniſchen⸗ſowjetruſſiſchen Beziehungen am 
wirkſamſten in der Entwicklung der erwähnten friedlichen 


und ſchöpferiſchen . eg ya könnte. 


Berhandlungen über ein polniſch⸗ruſſiſches 
Poft⸗ und Telegraphen⸗Abkommen. 
Warſchau, 18. November. (Eigene Meldung.) In 


nächſter Zeit werden ſich Vertreter des Poſt⸗ und Tele⸗ 


graphen⸗Miniſteriums, W Dr. Blachier 


In Lodz ange ⸗ 
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und Minifterialrat Euakſiewicez nach Moskau be⸗ 


geben, um mit den dortigen Behörden Verhandlungen über 


den Abſchluß eines polniſch⸗ſowjetruſſiſchen Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphen⸗Abkommens durchzuführen. 


Wird Vieſiedowſti ausgeliefert? 


Paris, 18. November. (PA T.) „Paris Midi“ bringt 


aus Berlin die Meldung, daß die Sowjetregierung dem 


franzöſiſchen Botſchafter in Moskau eine offizielle 
Note überreicht hat, in der die Auslieferung des ehe⸗ 
maligen Botſchafterrats Bieſiedowſki gefordert wird. 


Die Note wird nach Paris weitergegeben werden, wo die 


zuſtändigen Gerichtsbehörden eine entſprechende Entſchei⸗ 
dung treffen ſollen. 


Nach einer weiteren Meldung aus Moskau wird der 


Prozeß gegen Bieſiedowſki am 20. d. M. vor dem dortigen 


Oberſten Gerichtshof beginnen. Bieſiedowſki ſteht unter 


der Anklage, ſich 15 270 Dollar angeeignet zu 


haben. Er hat es abgelehnt, vor dem Gerichtshof zu er⸗ 


ſcheinen. 


worden. 


Die Anklageſchrift iſt ihm bereits zugeſtellt 


Unerwünſchte Krittl. 
Paul Scheffer darf nicht mehr nach Rußland. 


Wie das „Berliner Tageblatt“ in ‚feiner. Sountag⸗ 
ausgabe meldet, wurde ſeinem international bekannten 
Moskauer Berichterſtatter Paul Scheffer, der ſich zu 
Urlaubszwecken in Deutſchland aufhielt, von der Sowjet⸗ 
botſchaft das Rückreiſeviſum nach Rußland nicht 
mehr erteilt. Die Berichte des deutſchen Korreſpon⸗ 
denten, die ſtets ſehr objektiv waren, aber auch den Mut 
zur ſachlichen Kritik fanden, gefielen im Kreml nicht. Paul 
Scheffer wurde als Berichterſtatter des „Berliner Tage⸗ 
blatts“ nach Newyork und Waſhington verſetzt. 


Der ruſſiſche Votſchaſter in London. 


Moskau, 18. November. Zum ſowjetruſſiſchen Bot⸗ 
ſchafter in London iſt der Vorſitzende des ruſſiſchen Naphtha⸗ 
Syndikats Sokolnikow ernannt worden. Dieſe Ernennung 
läßt darauf ſchließen, daß die Sowjets die Wiederaufnahme 
der diplomatiſchen Beziehungen mit England dazu auszu⸗ 
nutzen beabſichtigen, um den gemeinſamen Warenaustauſch 
und die gemeinſamen Handelsbeziehungen zu erweitern. 


um das deutſche Eigentum in England. 


Eine größere Anzahl von Unterhausmitgliedern aller 
Parteien unter Führung des liberalen Abgeordneten Mac⸗ 
pherſon hat dem Premierminiſter, dem Schatzkanzler und 
dem Handelsminiſter eine Denkſchrift überreicht, in der die 
ſofortige Freigabe des noch nicht liquidierten deutſchen 
Eigentums und die Verteilung des Liquidationsüberſchuſſes 
unter die deutſchen Eigentümer verlangt wird. Die Ange⸗ 
legenheit kam in der letzten Unterhausſitzung zur Sprache. 
Das Ergebnis war ſchroffe Ablehnung durch die Regierung. 
Der Finanzminiſter Snowden begründet dies damit, daß 
dieſe Angelegenheit ſchon früher erledigt worden ſei und 


zieht in dieſem Zuſammenhang das gegen e Ae f 


gefallene Haager Schiedsgerichtsurteil heran. 


Mit Recht erklärt das „Berl. Tagebl.“, es Het: ein : 


Skandal, wie das offizielle England hier mit dem ge⸗ 


raubten deutſchen Eigentum umgeht. Dabei hat dieſes Ver⸗ 


fahren in England ſelbſt ſcharfen Widerfprud gefunden. 
Zu den Widerſachern der offiziellen engliſchen Liquidations⸗ 


politik gehörte früher einmal Herr Snowden, der in einem 


Brief vom Jahre 1926 die Beſchlagnahme des deutſchen 
Privateigentums im engliſchen Weltreich eine „ſkandalöſe 
Verletzung des internationalen Rechtes und der internatio⸗ 
nalen Gerechtigkeit“ nannte. Damals freilich war Herr 
Snowden in der Oppoſition. Heute aber braucht er Geld. 
Daß er hiermit Tauſende von deutſchen kleinen Leuten 
ruiniert, ſpielt bei ihm anſcheinend keine Rolle, ebenſo wenig, 
wie er mit der Verbitterung zu rechnen ſcheint, die eine der⸗ 
— 4 Entſcheidung in deutſchen Geſchäftskreiſen auslöſen 
muß. a 

Die Erklärungen des engliſchen Schatzkanzlers baſieren 
grundſätzlich auf dem uralten, aus der Zeit der Kaper⸗ 
kriege ſtammenden Prinzip, daß das Privateigentum nicht 
geſchützt, ſondern vom Augenblick der Eröffnung der Feind⸗ 
ſeligkeiten an grundſätzlich Eigentum der engliſchen Krone 
jet. Dieſe Rechtsauffaſſung ſteht in einem bemerkenswerten 
Gegenſatz zu der Haltung der Vereinigten Staaten, die, 
wenigſtens grundſätzlich, die Unverletzlichkeit des Privat⸗ 
eigentums anerkennen. : 


5 engliſche Anteil an den deutſchen 
Reparationszahlungen. 


en 16. November. (Eigene Drahtmeldung.) Wie 


Schatzkanzler Snowden geſtern im Unterhauſe mitteilte, be⸗ 


trug der Anteil des Britiſchen Weltreiches an den deutſchen 
Reparationszahlungen in dem am 31. Auguſt zu N ge⸗ 


gangenen Rechnungsjahr 26 007 17¹ Pfund. 


Saarfrage und Poungplan. 
Bedeutſame Erklärungen des Prälaten Kaas. 


In einer Zentrumsverſammlung in Saarbrücken 
ſprach der Vorſitzende der Deutſchen Zentrumspartei Prälat 
Kaas⸗Trier u. a. über die deutſche Innen⸗ und Außen⸗ 
politik. Er führte u. a. aus, in der Innenpolitik ſei 
die große Parteizerr'i'ſſenheit zu beklagen. Viel⸗ 
fach ſehe der Deutſche in den Angehörigen einer anderen 
politiſchen Partei einen minderwertigen Menſchen. Das 
werde nicht beſſer, bis die ſuchende deutſche 
Jugend das ganze verkalkte und überlebte kleinliche 
deutſche Parteiſyſtem über den Haufen gerannt habe und 
die ewig Geſtrigen zu einer Neuſtruktur zwingt. Wenn 
das Volk nicht zu dieſer inneren Einigungsbereitſchaft 


komme und keinen Konzentrationswillen zeige, daun wür⸗ 
den Deutſchlands Gegner in den kommenden Verhand⸗ 
lungen leicht mit ihm zu arbeiten haben. 19 

Kaas bekannte ſich dann grundſätzlich zur bisherigen 
Außenpolitik, 


da, wie er ſagte, er und das Zentrum 


Freunde einer ehrlichen Verſtändigung mit Frankreich 


ſeſen. Jedoch habe er mehr als einmal den Eindruck ge⸗ 


habt, als ſei Deutſchland in ſeiner Kon 3 
und zwar in der F271 gegangen, 
als dies uehwendig war. Es gebe bdent⸗ 


ſchen r ent. Sie ſei jetzt mindeſtens erreicht. 
Er halte es auch für einen großen Fehler, von einer 
Liauibation des Krieges zu ſprechen. Dieſes Wort 
habe man etwas voreilig gebraucht. Wenn die Haager Abs 
kommen ſchon die Liquidation des Krieges bedeuteten, dann 
babe man kein Recht, weiteres zu verlangen. Der Rhein 
ſei aber auch nach der Räumung noch nicht befreit, beſtehe 
doch nach dem Verſailler Vertrag für gewiſſe Verfehlungen 
immer noch das Reokkupationsrecht. Deutſchland habe kein 
Intereſſe daran, den Rhein ſchon eher als befreit zu er⸗ 
klären, als dies völkerrechtlich richtig ſei. Man nehme mit 
diefer Befreiungsproklamation dem Volke den Elan zum 
Weiterkämpfen und zerſtöre die Grundlage für eine neue 


politiſche Offenſive. 


Der Redner verwies auf die von ihm kleinlich ge⸗ 
nannten Sicherheitsmaßnahmen im Rheinland und ſagte, 
er ſehe zwar keine andere Möglichkeit zur Stabiliſierung 
des Friedens als durch eine deutſch⸗franzöſiſche 
Verſtändigung, aber der Weg zu dieſer Verſtändi⸗ 
gung fei der des Vertrauens und nicht der Zerſtörung. 
Was Tardieu für Frankreich in Anſpruch genommen habe, 
daß nur ein ſtarkes und ruhiges Volk für den Frieden 
arbeiten könne, gelte auch für Deutſchland. Kaas kam 
dann auf die Rückwirkungen zu ſprechen, die längſt hätten 
realiſiert ſein müſſen. Die Räumung der zweiten Zone ſei 
kein Entgegenkommen, ſondern ganz ſelbſtverſtändlich. 

Was die Saar aulange, o hätte an dem Tage, an dem 
Deutſchland in Genf eingezogen ſei, Frankreich aus dem 
Saargebiet ausziehen müſſen. Das wäre, ſo erklärte der 
Redner, lobenswert, völkerrechtlich, geradlinig, ſtaats⸗ 
männiſch weiſe gehandelt, europäiſch ſchöpferiſch geweſen, 
und wenn dann die beiden Nachbarvölker ſich an den Tiſch 
geſetzt hätten, dann wäre dies ſicher in einem anderen Geiſt 
geſchehen, als in dem Geiſt kleinlicher oder — verzeihen Sie 
den Ausdruck — ſchofler Intereſſen. Sicherlich habe nie⸗ 
mand in Frankreich den Mut zur Fortſetzung des Saar⸗ 
Experiments, aber weil man vorübergehend Hoffnungen 
genährt habe, trenne man ſich ungern von dem Gebiet. Es 
ſei leichter, etwas zu ſchlucken, als es wieder von ſich zu 
geben. Durch die Verzögerung der Saarverhandlungen 
habe ſich ein tragbares Arrangement erſchwert. 

Als Führer der Zentrumspartei erkläre er, daß die 
Löſung der Saarfrage und die Ausſichten, die der 
Partner zu machen habe, entſcheidend ſeien für ihr Ja oder 
Nein zum Youngplan. Ein verfrühtes Ja, das die 
Verhandlungen zu Deutſchlands Ungunſten beeinfluſſen 
könne, komme nicht in Frage. Das Zentrum kenne hier 
nur den Weg ſachlicher Prüfung. Das könne geſchehen, 
wenn das Verhandlungsergebnis vorgelegt werde. Wenn 
man eine zuſtimmende Entſcheidung verlangt, dann wolle 
man ſehen, und zwar zuverläſſig ſehen, nach welcher Rich⸗ 
tung hin ſich das Schickſal der deutſchen Saar entwickelt und 
unter welchen Vorausſetzungen die Gegenſeite bereit ſei, die 
Saar zum Vaterland zurückkehren zu laſſen. 
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die Kommunalwahlen in Preußen. 


Berlin, 19. November. (PA T.) Das Geſamt⸗ 
ergebnis der Kommunalwahlen in ganz Preußen, 
Sachſen und Heſſen hat keinen einheitlichen Cha⸗ 
rakter. Die Wahlen zur Stadtverordnetenverſammlung 
in Berlin brachten (wie wir bereits geſtern meldeten), 
den Sozialdemokraten und Kommuniſten zuſammen eine 
abſolute Mehrheit. Die Sozialdemokraten und Kommu⸗ 


niſten verfügen jetzt über 121 bis 122 Mandate von insge⸗ 


ſamt 225 Mandaten. An der Spitze ſtehen die Soztaldemo⸗ 
kraten mit 65 Mandaten (Verluſt 10), dann folgen die Kom⸗ 
muniſten mit 56 Mandaten (Gewinn 15) und die Deutſch⸗ 
nationalen mit 40 Mandaten (Verluſt 7), während die 
Nationalſozialiſten zum erſten Mal 13 Mandate (die Völ⸗ 
kiſchen daneben einen Sitz) errangen. Dieſes Verhältnis 
ändert ſich vielfach in der Provinz. Einen abſoluten Er⸗ 
folg hatten im allgemeinen die radikalen Parteien 
der Rechten und der Linken. 

Auf die Meldung von dem Ergebnis der Kommunal⸗ 
wahlen zeigte die geſtrige Berliner Börſe eine bedeu⸗ 


tend ſchwächere Tendenz. Die Berliner Preſſe wahrte in 


der Beurteilung der Ergebniſſe eine gewiſſe Reſerve; ſie be⸗ 
tont, daß die Wahlergebniſſe nicht einheitlich ſeien und unter 
dem Einfluß lokaler Verhältniſſe geſtanden hätten. Die de⸗ 
mokratiſchen Zeitungen heben hervor, daß trotz des Erfolges 
der radikalen Linken und Rechten die Parteien der Regie⸗ 
rungskoalition im allgemeinen ihren Beſitzſtand behalten 
haben. Die „Voſſiſche Zeitung“ gibt ihrer Unzufriedenheit 
darüber Ausdruck, daß die Kommuniſten und National⸗ 
ſoztaliſten in Berlin zuſammen 50 Prozent der Mandate 
zu erlangen vermochten. Auch das „Berliner Tageblatt“ 
weiſt auf die Schwächung der bürgerlichen Parteien hin. 
Der ſozialdemokratiſche „Abend“ ſtellt ſeſt, daß trotz der 
Mehrheit, die ſich aus den Sozialdemokraten und Kommu⸗ 


niſten zuſammenſetzt, eine praktiſche Arbeit in der 


Berliner Stadtverordnetenverfammlung auf Grund dieſer 
Mehrheit unmöglich ſei. 

Die rechtsnationale „Deutſche Zeitung“ ſtellt die 
Situation nach den Wahlen in Berlin ſo dar, daß es jetzt 


zu einem mörderiſchen Kampfe zwiſchen Sozial⸗ 


demokraten und Kommuniſten kommen werde. 


Die Sozialdemokraten würden dadurch geſchwächt, der Natio⸗ 


nale Block aber geſtärkt werden. Die „Deutſche Tagesztg.“ 
iſt befriedigt über die Niederlage, die, wie das Blatt 


behauptet, die polniſche Minderheit in Oſtpreußen, 
und Schleſien erlitten hat. 


Das Organ des „Landbundes“ 
ſchreibt: „Einige Tauſend Seelen innerhalb eines 60 Mil⸗ 
lionen zählenden Volkes kann man nicht als eine nationale 
Minderheit bezeichnen.“ 

Einer Meldung des Wolff⸗Bureaus zufolge hat die 


polniſche Minderheit in Oppeln bei den Wahlen zum 


Seiter 5 Mandate errungen, ſomit 2 Mandate verloren, 


Blutige Prüſidentenwahl in Mexiko. 


Newyork, 18. November. (Eigene Drahtmeldung.) Bei 


den Präſidentenwahlen in Mexiko iſt Pascual Ortiz 
Rubio mit Rieſenmehrheit zum Präſidenten gewählt wor⸗ 
den. Im ganzen Lande kam es bei der Wahl zu ſchwe⸗ 


ren Zuſammenſtößen zwiſchen Anhängern Rubtos 
und Vasconcels. In Mexiko Stadt gab es 10 Tote und 


50 Verletzte. In Tampico wurden gleichfalls mehrere Per⸗ 
ſonen getötet und viele verletzt. 
Tote und 20 Verwundete 
ſchaft ſtand während der ganzen Tages unter ftrenger Be- 


In Veracruz werden vier 
gemeldet. Die amerikaniſche Bot⸗ 


ng. 


„MIx IN“ 


ist das beste u. biligs fe 
SEIFENPUL VER 


Newyork, 18. November, (Eigene Drahtmeldung.) Der 
amerikaniſche Staatsſekretär James Good iſt ge⸗ 


ſtor ben. 


Das neue Attentat auf Muſolini 


Berlin, 18. November, Nach einer Meldung des Lon⸗ 
doner „Daily Mail“ wurde am 10. Oktober d. J. in der 
Umgegend von Rom auf den Diktator Muſſolini, der im 
Auto nach der Ortſchaft Oſtia fuhr, ein verbrecheriſches 
Attentat verübt. Muſſolini reiſte in Begleitung einer 
Wache, die in zwei beſonderen Automobilen untergebracht 
war. Im Augenblick, als ſich Muſſolini im Hohlpaß in 
der Nähe von Oſtia befand, wurden plötzlich auf ſein Auto 
zwei Schüſſe abgegeben, die jedoch fehlgingen. Die Unter⸗ 
ſuchung ergab, daß die Schüſſe aus einem Militärkarabiner 
abgegeben worden waren. Anfangs wurden etwa 200 Per: 
ſonen verhaftet, von denen ſchließlich zwei in Haft behalten 
wurden, darunter ein höherer Offizier. Dieſer Offizier 
wurde am nächſten Tage durch Urteil des Militärgerichts 
e Tode verurteilt, das Urteil wurde ſofort voll⸗ 
treckt. 

Das erwähnte Blatt betont, daß auf Anordnung der 
italieniſchen Behörden der Vorgang ſelbſt wie auch feine 
Einzelheiten verſchwiegen wurden. 


———— 


Wenn Studenten Spenden ſammeln. 


Warſchau, 16. November. Der Weſtmarken verein 
veranſtaltete geſtern in Theatern, Kinos und verſchiedenen 
öffentlichen Lokalen eine Spendenſammlung zum Beſten der 
Ziele des Vereins. Nicht alle Kinos und Theaters erklär⸗ 
ten ſich einverſtanden, die Preiſe der Eintrittskarten durch 
Zuſchläge für den Weſtmarkenverband zu erhöhen. Zu die; 
fen Theatern zählte auch das Kino „Hollywood“. 
Spät abends verſammelte ſich — wie die Regierungs⸗ 
preſſe mitteilt — vor dieſem Theater eine Anzahl 
Hochſchüler, nahm vor der Kaſſe Aufſtellung und ließ 
keinen Beſucher an den Kaſſenſchalter heran, ſo daß zu Be⸗ 
ginn der Filmvorführung der Saal ganz leer war. Nach 
langen Verhandlungen mit dem Kinodirektor erklärte ſich 
dieſer einverſtanden, 1000 Zloty zum Beten des Weſtmar⸗ 
kenvereins zu ſpenden, worauf ſich die heldenmütigen 


Studenten zurückzogen, um den gleichen Trick im Kino 


Palace in der Chmielnaſtraße zu wiederholen. Auch bier 
mußte ſich die Direktion zu einer namhaften Geldſpende zu⸗ 
gunſten des nattonaliſtiſchen Verbandes verſtehen. Von 
der Chmielnaſtraße begab ſich die Studentengruppe nach dein 
Veſtibül des Qui⸗prosquo⸗Theaters und gab den Eintritts 
kartenverkauf erſt frei nachdem die Direktion 500 Jtoty * 
den e 1 hatte. 


Revublit Polen. 
Ein Sündenbock? 


Warſchau, 18. November. (Eig. Meldung.) Durch ein 
Dekret des Staatspräſidenten ift der Direktor des allge: 
meinen Departements des Poſt⸗ und Telegraphen⸗Miniſto⸗ 
riums, Zygmunt Fraczkowſki, in den inaktiven 
Stand verſetzt worden. Die Leitung des allgemeinen 
Departements hat der bisherige Direktor des Poſtdeparte— 
ments, Dr. Mieczyſlaw Kaczanowſki übernommen. 
Direktor Fraczkiewiez war der eigentliche fachliche Leiter 
3 Fraczkowſki war der eigentliche fachliche Leiter 
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Invetteriäben in Stalien, 
Erdrutſche und Häuſereinſtürze. 

Mailand, 19. November. (Eig. Drahtmeldung.) In 
verſchiedenen Teilen Italiens haben Unwetter grobe 
Schäden angerichtet. Heftige Regengüſſe haben ſtarke Ver⸗ 
wüſtungen in den Provinzen Campagna, Sizilien und Sar⸗ 
dinien verurſacht. In der Campagna iſt ein zweiſtöcki⸗ 
ger Neubau eingeſtürzt. In einer Ortſchaft in 
der Nähe von Neapel haben ſich große Erdriſſe ge⸗ 
zeigt. Auch in Sizilien und Sardinien ſtürzten mehrere 
Häuſer ein. 


In einem Gebäude wurden allein acht Perſoncu 
unter den Trümmern begraben. Auf der Line 
Salerno — Potenza iſt infolge eines Erdrutſches 


ein Güterzug entgleiſt. 


Die Lokomotive ſtürzte um und riß mehrere Wagen mit ji. 
Der Lokomotivführer wurde getötet, drei andere 
Eiſenbahner wurden leicht verletzt. In der Provinz Latium 
wurde infolge von e eine Brücke fort- 
geriſſen. 


2 7 i 
Eihifsiatairophen. 
Auf eine Sandbank aufgelaufen. 

Mexiko, 18. November. Wie aus Progreſo (Yucatan) 
gemeldet wird, ſind 12 Paſſagtere und 6 Mann der Beſatzung 
des Dampfers „Villa Hermoſa“, der bei Chiltepec auf eine 
Sandbank aufgelaufen iſt und ſich in ſinkendem apee 
befindet, ertrunken. 


Exploſion 4. einem Tankdampfer. 


Brüſſel, 18. November. Auf einem Petroleumdampfer 
waren acht Arbeiter mit der Reparatur eines leeren Petro⸗ 
leumtankes beſchäftigt, als plötzlich eine Exploſion erfolgte, 
durch die ein Arbeiter getötet, zwei verletzt wurden. Drei 
Arbeiter werden vermißt, die übrigen drei blieben unver⸗ 
letzt. Der Tank wurde zertrümmert, feine Stücke wurden 
durch die Wucht der Explofion, in rieſige Höhen geſchleudert. 


* 
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wältigende Komik aus. Waldemar 


2. Blatt. \ 


Pommerellen. 
19. November. 
Graudenz (Grudziadz). 


Arm wie eine Kirchenmaus. 


Luſtſpiel in 3 Akten von Ladislaus Fodor. 
Deutſche Bearbeitung von Siegfried Geyer. 


Daß die moderne Bühnendichtung das Gebiet des Luſt⸗ 
ſpiels am wenigſten berückſichtigt, iſt eine bekannte Tatſache, 
und man ſucht den Grund wohl nicht vergebens darin, daß 
dieſe Gattung mehr wie eine andere an beſtimmte und feſte 
Geſetze bindet, ohne viel Möglichkeit zu etwas „Neuem“ zu 
bieten und auch andererſeits heute die Hinneigung ent⸗ 
weder zum tragiſch⸗dramatiſchen oder grotesk⸗ſchwankhaften 
Stoff offenbar iſt. Unter den Neuerſcheinungen des letzten 
Jahres nimmt daher „Arm wie eine Kirchen maus“ 
von Ladislaus Fodor, in der deutſchen Bearbeitung von 
Siegfried Geyer, eine beſondere Stelle ein, nämlich als 
Luſtſpiel, das im wahrſten Sinne des Wortes allen An⸗ 
forderungen eines ſolchen gerecht wird. Die Handlung iſt 
harmlos, aber liebenswürdig, der Aufbau form⸗ und 
bühnengewandt, und vor allem zeichnet das Werk eine 
feine Komik aus, zu der ſich aber noch der Umſtand hinzu⸗ 
geſellt, daß es ſeine wirklich zu Herzen gehenden Lebens⸗ 
wahrheiten enthält. Kein Wunder daher, wenn ſich dieſes 
Stück im Fluge die Bühnen eroberte und zu einem der be⸗ 
deutendſten Bühnenerfolge des vergangenen Jahres wurde. 
Auch die Graudenzer Premiere am Sonntag, 17. d. M., war 
ein voller Erfolg. 8 N 

Das Stück behandelt das Schickſal einer armen, durch 
Arbeitsloſigkeit verzweifelten Stenotypiſtin, die ſich zur un⸗ 
entbehrlichen Privatſekretärin der größten Wiener Bank und 
ſchließlich zur Braut des Bankpräſidenten hinaufarbeitet. 
Um dieſe Grundidee ſind geſchickte Nebenepiſoden geſponnen, 
mit feiner Komik charakteriſtiſche Typen geſchaffen und durch 
die Gegenüberſtellung der zwei weiblichen Rollen Olly 
Frey, der geweſenen Sekretärin des Präſidenten und Suſie 
Sachs, deren Nachfolgerin, Gelegenheit geboten, ſo 
manche treffende Lebenswahrheit zu explizieren. Trefflich 
iſt, wenn die arme Kirchenmaus, ſo bezeichnet ſich nämlich 
Suſie Sachs ſelbſt, mit ihren rührend unbeholfenen Be⸗ 
wegungen ſich gar nicht in das Glück, eine gute Anſtellung 
zu beſitzen, finden kann und auch zum Schluß noch, als der 
Präſident ihr den Hetratsantrag in die Maſchine diktiert, 
nicht vergißt, ihre Armelſchoner anzulegen, fühlt man eine 
aufrichtige Freude an ſo viel unberührter Naivität. 

Die Aufführung des Werkes ſteht und fällt mit der Be⸗ 
ſetzung der Rolle der Suſte Sachs, der „Kirchenmaus“. Und 
da iſt Leni Ritter ganz auf ihrem Poſten geweſen. Ihr 
flottes ſcharmantes Spiel und ihre Bühnenſicherheit waren 
geradezu bewunderungswürdig und kein Superlativ wäre 
zu hoch, ſie zu loben, denn der Erfolg des Abends iſt in 
eriter Linie auf ihr Konto zu buchen. Ihr Spiel war voll⸗ 
endet, prächtig und mitreißend. Ketnen leichten Stand neben 
ihr hatte darum Li Ztltz als die geweſene Sekretärin Olly 
Frey. Aber auch fie entledigte ſich threr Aufgabe zur Zu⸗ 
friedenheit und gefiel in ihrer Rolle allgemein. Aus der 
kurzen Reihe der handelnden Perſonen treten ferner als 
gegenſätzliche Naturen Baron Thomas Ulrich, der Präſi⸗ 
dent der Univerſalbank und der Verwaltungsrat der Bank 
Graf Friedrich Talheim plaſtiſch hervor. Über eine gewiſſe 
Landläufigkeit diefer Charaktere half indeſſen die Urſprüng⸗ 
lichkeit der Darſtellung hinweg. Sowohl Walter Ritter 
jun, als der Präſident der Bank als auch Erich Schneider 
als Graf Talheim waren ganz bei ihrer Sache und kreier⸗ 
ten ihre Rollen mit gewohntem Können und Verſtehen. 
Auch Bruno Schmechel als der Sohn des Präſidenten 
hatte ſeine Aufgabe richtig erfaßt und ſpielte nicht ohne Er⸗ 
folg den durch den Ruhm ſeines Vaters ſich zurückgeſetzt 
fühlenden Sohn. Ganz ausgezeichnet vertrat Bernhard 
Müller die Rolle des alten Bankbeamten Schünze. Er 
zeichnete ſich beſonders durch ſeine durchſchlagende und über⸗ 
6 Roſen in der belang⸗ 
loſen Rolle des Generaldirektors Hugo Felix und Günther 
Krock als Diener Quapil vervollſtändigen das Perſonen⸗ 
verzeichnis. 7 2 IR 

Walter Ritter ſen. hat ſich einer dankbaren Aufgabe 
unterzogen, da das Werk einmal keine techniſchen und 
ſaeniſchen Schwierigkeiten bietet und zum anderen Mal ihm 
ausgezeichnete Darſteller in den Hauptrollen zur Seite 
ſtanden. Ich erwähne noch einmal Leni Ritter als treff⸗ 
liche Interpretin der „Kirchenmaus“, denn ohne dieſe Dar⸗ 
ſtellerin hätte auch ſo ein gewiegter Spielleiter, wie es 
Walter Ritter ſen. iſt, nicht viel anfangen und leiſten 
können. Daß plötzlich das Telephon im Zimmer klingelt, 
ohne daß ein ſolches überhaupt da iſt, und erſt von der 
Hauptdarſtellerin geſucht werden muß, die es aber in aner⸗ 
kennenswert geſchickter Weiſe verſtand, das Peinliche der 
Situation zu verſchleiern, iſt wohl mehr Schuld des In⸗ 
fpizienten, für den Günther Krock verantwortlich zeichnete, 
als die des Regiſſeurs. f % 

Die Ausſtattung war reizend und geſchmackvoll. Die 
Inneneinrichtung ſtellte die Firma Felix Polakowſki 
zur Verfügung; die eleganten, ſchönen Koſtüme ſtammten 
von der Firma S. J. Kiewe. Beiden Firmen gebührt 
für die vortreffliche Ausſtattung Dank. 

Der Beifall, der ſehr zahlreich erſchienenen Beſucher⸗ 
ſchaft war überaus ſtark, hoffentlich ein Zeichen dafür, daß 
dieſes Stück nicht bald wieder vom Spielplan abgeſetzt 
werden muß, was unverſtändlich und ſchade age 5 
7 SR, » pho. 


* 


* Viehſeuchen. Schweineſeuche bzw. -peit iſt im Kreiſe 
Crandenz unter den Schweinebeſtänden der Landwirte 
OGuczalſki in Fürſtenau (Burſztynowo), Fr. Frehſee 
in Lindenthal (Golebiewo), Odrowſki in Tursnitz 
(Turznice), ſowie Dziadzio in Neudorf (Nowawies), 
ferner des Landwirts Alojzy Zacharek in Liſſewr 
Liſewo), Kreis Culm, ſowie auf dem ſtädtiſchen Schlachthöfe 
in Löbau (Lubawa) feſtgeſtellt worden. * 

In das Krankenhaus eingeliefert wurde Sonntag 
früh in beſinnungsloſem nde der Maſchiniſt Jan 
Ptotromfft aus Daczkowo. Die Urſache feines Zu⸗ 


Bromberg, Mittwoch 


Deutſche Rundſchan. 5 


den 20. November 1929. 


Nr. 267. 


ſtandes war eine Rauchvergiftung, die er und zwei 
andere Perſonen ſich durch einen wahrſcheinlich ſchad⸗ 
baften Ofen zu gezogen hatten. Während die beiden Letzte⸗ 
ren gerettet werden konnten, iſt P. einige Stunden nach 
feiner Aufnahme im Graudenzer Krankenhaus ver⸗ 

5 


ſtor ben. 

x Ein Wohnungseinbrecher dingfeſt gemacht. Einen der 
in unſerer Gegend ihr Unweſen treibenden Einbrecher, 
und zwar den aus Lodz ſtammenden Tadeuſz Grochod, 
hat die hieſige Kriminalpolizei jetzt hinter Schloß und Riegel 
gebracht. Seine Untaten verübte er in der Weiſe, daß er 
an Entreetüren klingelte und, falls ihm geöffnet wurde, 
nach einem überhaupt nicht exiſtierenden Namen fragte, 
worauf er ſich dann entfernte. Offnete aber niemand, ſo 
drang er in die Wohnung ein und ſtahl, was ihm mit⸗ 
nehmenswert erſchien. 

* Der Polizeibericht meldet die Feſtnahme von drei 
Perſonen wegen Trunkenheit und Ruheſtörung und von 
6 Perſonen wegen Diebſtahls. — An Eigentumsvergehen 
iſt angezeigt worden, daß Broniſtaw Zufuta, Oberberg⸗ 
ſtraße (Nadgörna) 46, ein Fahrrad im Werte von 300 Zloty, 
ſowie Kajetan Czymanſki aus Bromberg eine lederne 
Mappe entwendet wurden. * 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Über Füllfederhalter hat die Buchhandlung Arnold Kriedte, 
Grudziadz, Mickiewieza 3. eine ſehr originelle Schaufenſter⸗ 
Ausſtellung hergeſtellt, die befondere Beachtung verdient. Es 
geht daraus hervor, welch eine große Auswahl in Füllfeder- 
haltern die Firma unterhält, nicht nur in dem bewährten Mont⸗ 
blanc⸗, ſondern auch in verſchiedenen anderen Fabrikaten und 
Syſtemen. „Reparaturen werden von der Firma Arnold Kriedte 
auch an Füllfederhaltern ausgeführt, die nicht von ihr gekauft 
ſind. (14379 * 


Thorn (Toruñ). 
Der Landwirtſchaftliche Verband 


des Landkreiſes Thorn hielt am 16. d. M. im „Deutſchen 
Heim“ eine Mitgliederverſammlung ab. Der 
1. Vorſitzende, Rittergutsbeſitzer Feldtkeller⸗Kleefelde 
berichtete, daß der bisherige Geſchäftsführer des Verban⸗ 
des, Blu h m, verhaftet ſei, da er Unregelmäßigkeiten be⸗ 
gangen und ſowohl die Verbandskaſſe wie auch die Mit⸗ 
glieder geſchädigt habe, und zwar in ſeiner Eigenſchaft als 
Geſchäftsführer und auch in privater Weiſe. Der 2. Vor⸗ 
ſitzende, Rittergutsbeſitzer Feldt⸗Kowroß teilte ferner 
mit, daß B. nach Aufdeckung der Veruntreuungen frift- 
los entlaſſen worden ſei und daß er ein Grundſtück be⸗ 
ſäße, das auf den Namen ſeiner Ehefrau eingetragen ſei. 
Dieſes beſitze einen Wert von 16000 Zloty, ſei jedoch mit 
11000 Zloty belaſtet. Von jetzt ab werde laut Vorſtands⸗ 
beſchluß mehrmals im Jahre eine Reviſionskommiſſion 
zuſammentreten und die Kaſſe revidieren. Der 1. Vor⸗ 
ſitzende hob hervor, daß nach § 5 der Satzungen das Ver⸗ 
bandsvermögen nur für die Verbindlichkeiten des Ver⸗ 
bandes hafte, daß dagegen für private Schädigungen der 


Mitglieder der Verband nicht aufkommt. Er ermahnte die 
Mitglieder, zuſammenzuhalten. Der 2. Vorſitzende forderte 


zur pünktlichen Zahlung der Beiträge auf, und Herr Feldt⸗ 
keller erklärte, daß der Großgrundbeſitz die durch B. er⸗ 
littenen Schäden der Mitglieder decken würde, inſoweit ſie 
Intereſſen des Verbandes beträfen. Sodann ſtellte ſich der 
neue Geſchäftsführer Bachmann der Verſammlung vor, 
dankte für die Übergabe des Poſtens und bat, ihm Ver⸗ 
trauen zu ſchenken. Dieſes erbat Herr Feldtkeller darauf 
auch für den Verband. 5 

Sodann wurde über den neuen Tarifvertrag für das 
Fäuerliche Geſinde geſprochen und zum Ausdruck gebracht, 
daß 10 Zloty für Vertretung in Geſindeſachen eine zu hohe 
Summe feien. Seitens des Vorſtandes wurde bemerkt, daß 
der Betrag von 10 Zloty für eine Vertretung gar nicht fo 
unbillig ſei. Für Verhandlungen in der Tarifkommiſſion 
herrſche unter den Mitgliedern leider zu wenig Intereſſe, 
niemand ſei hierzu erſchienen. 

Nach der Beſichtigung der Geflügel⸗ und Klein⸗ 
tierausſtellung fand im Deutſchen Heim ein Vor⸗ 
trag des Herrn Dr. Herbſt von der Techniſchen Hoch⸗ 
ſchule in Danzig über „Geflügelzucht“ ſtatt. Der Redner 
hob hervor, daß den Ertrag der Eier die erbliche Veran⸗ 
lagung, die Aufzucht, Fütterung und das Alter der Hühner 
beſtimmen. Die erbliche Veranlagung, z. B. di Zahl der in 
den Eierſtöcken vorhandenen Anlagen, welche bereits in 
mikroſkopiſch kleiner Form vorgebildet ſind, kann durch 
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Züchtung beeinflußt werden. Man müſſe Zuchtwahl trei⸗ 
ben, um Tiere zu erhalten, die viel Eier geben. Die Frage 
ſei, ob man künſtliche oder natürliche Aufzucht anwende; 
davon hänge der Erfolg der Geflügelhaltung ab. Auch die 
natürliche Züchtung kann Erfolg haben, wenn die erbliche 
Veranlagung dazu gegeben iſt. In vielen Fällen ver⸗ 
ſpreche jedoch künſtliche Aufzucht größeren Erfolg. Der 
Mangel an Eiweiß iſt, wie Redner behauptet, der Grund 
des mangelnden Eierlegens der Hühner. Kartoffeln und 
Getreide ſind ungeeignet zur Fütterung der Legehühner. 
Dagegen find Fleiſch⸗ und Fiſchmittel uſw. hierzu geeignet. 
Körnerfutter reicht hierzu noch nicht aus. Weichfutter, 
Grünfutter und im Winter Rüben ſind ebenfalls geeignet. 
Nur von Legetieren im erſten Jahre iſt ein Erfolg zu er⸗ 
warten. Anſchließend an die intereſſanten Ausführungen 
entwickelte ſich eine lebhafte Diskuſſion. ve 


k Aus dem Gerichtsſaal. Die Strafkammer des Be⸗ 
zirksgerichts verhandelte gegen den Schuhmacher B. Wie oz⸗ 
kowſki aus Thorn wegen Beamtenbeleidigung. Im Juli 
d. Is. wurde bei ihm durch den Vollziehungsbeamten 
Reſzke eire Pfändung vorgenommen. Hierbei find dem 
Angeklagten — wie er behauptet — 30 Paar Stiefel ab⸗ 
handen gekommen. Hierüber aufgebracht, hat er ſowohl 
gegenüber dem Beamten, als auch in einer Anzeige bei dem 
Magiſtrat gegen R. beleidigende Außerungen gebraucht. 
Da die Beweisaufnahme zu Ungunſten des W. ausfiel, ſo 
wurde er zu 1 Monat Gefängnis verurteilt. welche 
Strafe ii eine Geldſtrafe von 100 Zloty umgewandelt wurde. 
— Anton Kuligowſki hatte ſich wegen Betruges zu 
verantworten. Die Anklage legte ihm zur Laſt, daß er ſich 
unter der Vorſpieglung, die Beſitzertochter Veronika 
Olſzewſka zu heiraten, von deren Vater einen Wechſel über 
1000 Zloty geben ließ, welchen Betrag er als Mitgift for⸗ 
derte. Außerdem hatte er ſich der O. gegenüber als Arzt 
ausgegeben. Die Beweisaufnahme ergab, daß er es nicht 
auf die Hand der Tochter, ſondern auf ihr bezw. ihres 
Vaters Geld abgeſehen hatte. Der Staatsanwalt beantragte 
zwei Jahre Gefängnis und 1000 Zloty Geldſtrafe. Das 
Urteil des Gerichts lautete auf zehn Monate Gefän 
nis und zwei Jahre Ehrverluſt. * 

E Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht zum Sonnabend 
drangen Einbrecher in das Bureau der Fabrik für ge⸗ 
bogene Möbel „Wanda“ in der Marienſtraße (ul. Panny 
Marji) 11 ein und entwendeten eine Mauſer⸗Piſtole mit 
ſechs Patronen ſowie 15 franzöſiſche Frank. Der Verdacht 
der Täterſchaft richtet ſich gegen einen der in der Fabrik 
beſchäftigten Arbeiter. * 


— — — — 


=F Landkreis Briefen (Wabrzezno), 16, November. U n⸗ 
glaublich, ober leider wahr! Wie die „Berl. Nacht⸗ 
ausgabe“ vom 14. und 15. d. Mts. berichtet, ſand vor dem 
Schöffengericht in Potsdam die Verhandlung ſtatt gegen die 
Bankdirektorsgattin Frau Kleiſinger und gegen die 
Gattin des früheren Majors Kaſpohl, Töchter des im 
Brieſener und Thorner Kreiſe ſehr bekannten früheren 
Königl. Domänenpächters Oberamtmann Steinbart, 
Pr Lanke (Pruſkalaka), gegen welche Anklage wegen Frei⸗ 
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Torunska 12. 


Füllfederhalter 


Montblanc, Parker, Günther Wagner 
und andere Fabrikate und Systeme 
in allen Federbreiten 
von 1.50 bis 80.— 2]. 
Ich bitte die Ausstellung in einem 
meiner Schaufenster zu beachfen. 


Reparaturen auch von mir nicht ge- 
kauften Füllfederhaltern gut und billig, 


Arnold Rriedte,Grudziadz 


Mickiewieza 3. Tel. 85. 147 Erwachsene 2.— 
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heitsberaubung erhoben worden war. Die genannten 
Damen haben mit Hilfe eines Arztes ihren 80jährigen 
Vater gewaltſam in die Irrenanſtalt Nikolasſee gebracht, 
um eine Entmündigung durchzuführen. Hier kam man 
aber ſehr bald zu der Überzeugung, daß von einer Geiſtes⸗ 
krankheit keine Rede ſei und man hat den greiſen Herrn 
Steinbart bereits nach drei Tagen wieder nach ſeinem 
Wohnſitz Werder entlaſſen. Der Arzt hatte den angeblichen 
Geiſteskranken gar nicht geſehen und das Atteft zur Ein⸗ 
lieferung in die Irrenanſtalt nur auf die Angaben der ge⸗ 
nannten Damen ausgeſtellt. Frau Kleiſinger wurde 
über den Antrag des Staatsanwalts hinaus, der auf 700 
Reichsmark lautete, zu einem Monat Gefängnis 
verurteilt, während Frau Kaſpohl, für die der Staats⸗ 
auwalt 200 Reichsmark Geldſtrafe beantragt hatte, frei- 
geſprochen wurde. * * 

m Dirſchan (Tezew), 18. November. Diebe drangen in 
der letzten Nacht in das Kolonialwarengeſchäft Baryla 
an der Danzigerſtraße ein und entwendeten Waren im 
Werte von ca. 100 Ztoty. — Ein Autounfall ereignete 
ſich kürzlich auf der Chauſſee unweit Rukoſchin. Ein Auto 
von hier, welches der Kaufmann Leja mit dem Perſonal 
ſeines hieſigen Geſchäfts gemietet hatte, fuhr auf der 
Chauſſee Rukoſchin— Dirſchau plötzlich gegen einen 
Chauſſeebaum und überſchlug ſich. Dabei erlitt Wladyslaus 
Lemke aus Berent erhebliche Verletzungen und mußte 
ins hieſige Johanniterkrankenhaus eingeliefert werden. 
Die anderen Inſaſſen kamen mit dem Schrecken davon. — 
In der Zeit vom 15. bis 31. Oktober d. J. wurden auf dem 
hieſigen Standesamt insgeſamt 45 Geburten regiſtriert, 
darunter eine Tot⸗ und eine uneheliche Geburt. In der 
gleichen Zeit wurden 18 Todesfälle verzeichnet und 10 Ehe⸗ 
ſchließungen vollzogen. — Unſeren Bahnhof paſſierte 
geſtern wiederum ein Auswanderertransport von 
zuſammen 47 Perſonen. — In der letzten Nacht wurde der 
Schneider Bielang, wohnhaft in der Brückenſtraße, als 
er ein Reſtaurant in der Bahnhofſtraße verlaſſen hatte, 
durch einen Schuß verletzt. Die Verletzung iſt zum 
Glück nur leichter Natur. Der Täter wurde erkannt und 
zur Anzeige gebracht. Es handelt ſich hier jedenfalls um 
einen Racheakt. g 

h. Lonkroſch (Lakorz), 17. November. Schadenfeuer. 
Beim Pächter Fr. Lesniewſki in Lonkorſch brach in den 
letzten Tagen Feuer aus, wobei das Wohnhaus nieder⸗ 
brannte. Außerdem find durch das Feuer etwa 180 Zentner 
Roggen, 60 Zentner Weizen, 50 Zentner Gerſte und ein 
Teil des Mobiliars vernichtet. Der Brandſchaden beziffert 
ſich auf etwa 7000 Ztoty. 

+ Neuſtadt (Wejherowo), 17. November. Ein VBer⸗ 
anügen veranſtaltete geſtern der deutſche Geſangverein 
„Melokordia“ in den Räumen des Schützenhauſes. 
Eingeleitet wurde das Feſt durch ein Solo⸗Orcheſterkonzert, 
dem eine Anſprache des Vorſitzenden Oskar Wendler 
folgte. Nach dem Vortrag etlicher Männerchöre, folgte eine 
Poſſe in einem Akte „Papas Privatſekretärin“ von Hermann 
Marzellus. Allgemein beluſtigend war ein Duett von H. 
Schmidt, „Das unterbrochene Ständchen“. Hierauf wurde 
Terpſichore bis zum frühen Morgen gehuldigt. Der ge 
räumige Saal war bis auf den letzten Platz beſetzt. 

* Obendorf⸗Soßnow, 17. November. Zur Feier 
des Bjährigen Beſtehens des Bethauſes in 
Schönwalde, fand hier im prächtig geſchmückten und faſt 
überfüllten Kirchlein ein Feſtgottesdienſt ſtatt. Die 
Eingangsliturgie hielt Pfarrer Wodaege aus Vands⸗ 
burg, die Feſtpredigt Superintendent Rietz aus Konitz und 
die Schlußliturgie der Ortsgeiſtliche Pfarrer Herrmann, 
der der Gemeinde ebenfalls ſchon 25 Jahre dient. Der 
Kirchenchor Soßnow und der Jugendbundchor Schönwalde 
verſchönten den Gottesdienſt durch vierſtimmige Geſänge. 
Zur Ausſchmückung des Kirchleins erhielt die Gemeinde 
von treuen Guſtav⸗Adolf Freunden Beihilfen, darunter auch 
von der Muttergemeinde Vandsburg. ö 

* Schwetz (Swiecte), 17. November. Unter großer Be⸗ 
teiligung wurde das 25jährige Beſtehen der 
Filialkirche in Dulzig feſtlich begangen. Zu Dulzig 
gehören 6 Ortſchaften mit 249, früher 839 Seelen, die 
8—15 Kilometer entfernt von der Hauptkirche in Schwetz 
wohnen. Wegen dieſer großen Entfernung wurde ſſchon 
1894 bei Erbauung der Hauptkirche an eine Filialkirche in 
Dulzig gedacht. Es gelang in 10 Jahren, unter der Führung 
des rührigen Superintendenten Karmann, während deſſen 
Amtstätigkeit 8 neue Kirchſpiele in der Diözeſe Schwetz ge⸗ 
gründet wurden, den nötigen Baufonds zu ſammeln, an dem 
ſich der Guſtav⸗Adolf⸗Verein ſehr ſtark beteiligte. Die 
kleine Kirche mit ihren 250 Sitzplätzen iſt jetzt der einzige 
feſte Sammelpunkt der zerſtreut wohnenden Evangeliſchen, 
die fie zur Feier des Tages hatten neu ausmalen laſſen. 
Die Predigt im Feſtgottesdienſt hielt Pfarrer Die ball 
aus Graudenz, der vor 25 Jahren in der Gemeinde Schwetz 
mit ihren vielen Außenorten tätig war. Der Ortspfarrer, 
Superintendent Morgenroth, gab den geſchichtlichen 
Feſtbericht mit einem Rückblick auf das vergangene Viertel⸗ 
jahrhundert. Der evangeliſche Kirchenchor Schwetz trug 
mit mehreren Motetten zur Verſchönerung des Gottes⸗ 
dienſtes bei. 

h. Strasburg (Brodnica), 17. November. Vor der hie⸗ 
ſigen Strafkammer hatte ſich Leo Tobolewſki vom 
Gute Gajdy zu verantworten. Ihm wurde zur Laſt gelegt, 
Drohbriefe en den Gutsbeſitzer Lehmann in Karben (Kar⸗ 
bowo) gerichtet zu haben, um von L. ein Darlehn von 5000 
Zloty zu erhalten. Das Gericht nahm mildernde Umſtände 
an und verurteilte den jungen Menſchen zu 6 Monaten 
Gefängnis mit dreijähriger Bewährungsfriſt. 

w Strasburg (Brodnica), 18. November. Schaden⸗ 
feuer. Am Sonntag, dem 17. d. M., abends 9 Uhr, 
brannte die gefüllte Scheune, in der ſich auch die Ma⸗ 
ſchinen befanden, ebenſo der Viehſtall mit Futter⸗ 
vorräten des Beſitzers Talarek in Mtloſtaj bei Lauten⸗ 
burg (Lidzbark), Kreis Strasburg, nieder. Ob böswillige 
oder fahrläſſige Brandſtiftung vorliegt, wird die eingeleitete 
Unterſuchung ergeben. Beſitzer Talarek war bei Ausbruch 
des Feuers in Lautenburg bei einer Taufe als Gaſt, und 
kam per Rad zur Brandſtelle nach Hauſe zurück, als bereits 
alles in Flammen ſtand. Das lebende Inventar konnte 
gerettet werden. Der Schaden iſt durch Verſicherung ge⸗ 
deckt. 
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Gegen die private Monopolwirtſchaft. 


In einem längeren Artikel beſchäftigt ſich 
der dem Regierungsklub naheſtehende „Iluſtro⸗ 
wany Kurjer Codzienny“ mit dem ſich in der 
letzten Zeit immer breiter machenden Syſtem, 
gewiſſe Gruppen oder Einzelperſonen auf 
Koſten der breiten Maſſe der Bevölkerung zu 
protegieren. Wir leſen da u. a.: 

In der letzten Zeit hat ſich im Staate das Konzeſſions⸗ 
und Protektions⸗Syſtem in einer erſchreckenden Weiſe breit 
gemacht. Die Vergebung von Konzeſſionen, Rechten, Privi⸗ 
legien, Protektionen und Prämien erfolgt in einem immer 
größeren Umfange und umfaßt immer weitere Gebiete des 
Wirtſchaftslebens. An Stelle der freien Konkurrenz tritt 
das Monopol, au Stelle des gleichen Rechts für alle — das 
Privileg, an Stelle des gleichen Schutzes aller Berufe — 
die Protegierung gewiſſer Zweige, die Prämiierung ge⸗ 
wiſſer Berufe und Gruppen. Das Wirtſchaftsleben wird 
geſpickt durch ein Syſtem von Renten, d. h. von gewiſſen 
durch Geſetz, Verordnung oder Praxis garantierten Ein⸗ 
künften, die nur einer gewiſſen Gruppe oder Einzel⸗ 
perſonen zugute kommen. Auf dieſe Weiſe entſtehen reich⸗ 
haltige Quellen gewiſſer Einkünfte für wenige Einzel⸗ 
perſonen auf Kojten der Einkünfte der breiten Maſſen der 
Bevölkerung. 

Auf den erſten Plan tritt hier vor allem das ganze 
große Gebiet des Außenhandels. Das Syndikat der 
Exporteure von Borſtenvieh, das eine gewöhn⸗ 
liche private Orgauiſation iſt, hat das ausſchließliche Mono⸗ 
pol zum Export von Schweinen und Fleiſch aus Polen er⸗ 
halten. Dies iſt ein rieſiger Teil des Exports, der jährlich 
einen Wert von etwa 250 Millionen Zloty darſtellt und eine 
Quelle überaus großer Gewinne iſt. Würden wir dieſes 
Monopol irgendeiner privaten in⸗ oder ausländiſchen 
Geſellſchaft verpachten, fo würden wir als Aquivalent einen 
Pachtzins von mindeſtens 45 Millionen Zloty jährlich er- 
halten. Indeſſen haben ſich bei uns die maßgebenden Kreiſe 
für ein öffentliches Monopol entſchieden, dieſes aber einem 
privaten Konſortium umſonſt abgegeben. Ja, für dieſen 
Zweck wurden beſondere Ausfuhrzölle eingeführt, die 
den Export Perſonen unmöglich machen, welche außerhalb 
des Syndikats ſtehen. Von den Zöllen iſt lediglich das 
Syndikat befreit. Die Verordnung, auf Grund deren dieſes 
Monopol eingeführt wurde, iſt ſchädlich, denn es bildet die 
Quelle hoher Renten, d. h. Einkünfte ohne Arbeit auf 
Koſten der Einkünfte aller anderen Arbeiter in dieſem 
Beruf. Die Folgen dieſer Verordnung ließen denn auch 
nicht lange auf ſich warten, denn in kurzer Zeit machte ſich 
eine Spekulation mit Ausfuhrgenehmigungen des Syndi⸗ 
kats ähnlich wie mit Wertpapieren, die an der Börſe notiert 
werden, breit, bis die Regierung gezwungen war, ein⸗ 
zuſchreiten, um dieſem Argernis erregenden Schauſpiel ein 
Ziel zu ſetzen. Leider beſchränkte ſich die Regierung damals 
lediglich auf einen Wechſel der Perſonen im Vorſtande, das 
Syſtem ſelbſt aber iſt auch weiter beſtehen geblieben. Der 
Kreis der allmächtigen Intereſſen, der einmal gebildet 
wurde, hat die Liquidation des Syſtems unmöglich gemacht. 

Ja noch mehr, dieſes Syſtem iſt in der Folge ſogar 
Gegenſtand der Nachahmung geworden. Aus der Sint⸗ 
flut der Projekte in dieſer Beziehung wurden einige ver⸗ 
wirklicht. Und ſo: die Regierung führt einen Ausfuhrzoll 
für Butter ein und befreit von dieſem Zoll nur gewiſſe 
Organiſationen. Gleichzeitig mit der Einführung des Aus⸗ 
fuhrzolls hat fie zur Abwechſlung auch Exportprämien für 
Butter eingeführt, die wiederum nur gewiſſe Organifa- 
tionen bekommen können. Dieſelbe Praxis finden wir auch 
auf anderen Gebieten, z. B. im Export von Eiern. Da⸗ 
neben folgt wiederum eine ganze Liſte neuer Verordnungen 
über Zollprämien, die auf Grund von durch gewiſſe private 
Organiſationen ausgeſtellte Beſcheinungen gezahlt werden. 
Dieſe Organiſationen erhalten ſomit das Recht, gewiſſe 
Vorteile auf Koſten des Staatsſchutzes auszuteilen. Statt 
einer generellen und allgemein verpflichtenden Beſtimmung, 
daß auf die Zollprämie derjenige Anſpruch hat, der gewiſſe 
grundſätzlich für alle zugängliche Bedingungen erfüllt, oder 
derjenige, der eine entſprechende Beſcheinigung der In⸗ 
duſtrie⸗ und Handelskammer als der allgemeinen öffentlich⸗ 
rechtlichen Wirtſchaftsorganiſation beibringt, tritt der Staat 
das Recht, mit dem öffentlichen Gelde zu disponieren, privas 
ten Organiſationen ab, über die die Regierung keine Kon⸗ 
trolle hat und haben kann. 

Ein Ausdruck derſelben Politik iſt in der letzten Zeit 
der bedeutungsvolle Schritt der Regierung in der Frage 
der Exportprümien für Getreide, wobei das Recht auf 
Exportprämien wiederum nur einer privaten Organiſation 
zuerkannt wird, und zwar dem neulich gebildeten Syndikat 
der Getreide⸗Exporteure. Denſelben Charakter tragen auch 
viele Verordnungen über die Einfuhrzölle, von denen das 
Miniſterium Befreiungen erteilt, indem es auch hier die 
Rolle des Schiedsrichters ſpielt. Es beſtehen Einfuhrzölle 
auf Getreide, doch der Finanzminiſter iſt befugt, einzelnen 
Organiſationen ein zollfreies Kontingent für die Getreide⸗ 
einfuhr zu gewähren. Unlängſt erſchien eine Verordnung 
aus derſelben Serie. Es wurde ein Zoll auf Chileſalpeter 
eingeführt, das ein hervorragendes Düngemittel iſt. Auch 
diesmal behielt ſich das Miniſterium wiederum das Recht 
vor, das Kontingent zur zollfreien Einfuhr nur gewiſſen 
Organiſationen zuzuerkennen. 

Das Konzeſſionsſyſtem gewinnt aber auch auf anderen 

Gebieten an Ausdehnung. Man findet ſeine weite Anwen⸗ 
dung bei Monopolen, Akziſen, bei Regierungslieferungen, 
öffentlichen Arbeiten uſw. Hierdurch breitet ſich das Be⸗ 
ſtechungsweſen nach ruſſiſcher Art von Tag zu Tag 
aus. Dieſes Syſtem zeigt auch in Zukunft große Elaſti⸗ 
zität und Expanſion. Es entſtehen immer weitere neue 
Projekte der Organiſierung von Syndikaten, die mit irgend 
welchen beſonderen Rechten und Privilegien ausgeſtattet 
werden. Das Geſundheitsdepartement projektiert ein aus⸗ 
ſchließliches Monopol für den Handel mit Betäubungs⸗ 
mitleln, das nur einer Firma in Warſchau zuerkannt wer⸗ 
den ſoll. Das Miniſterium für öffentliche Arbeiten plant 
wiederum die Einführung einer Konzeſſion für den 
Autobusverkehr uſw. Die Kehrſeite des Konzeſſions⸗ 
ſyſtems ſind leider die gar zu häufigen Beſtechungen, 
denen ein Beamter von ſchlechterer Ausbildung, auf Ge⸗ 
bieten von niedrigerer Kultur, ein Beamter, der ſeit einer 
Reihe von Jahren erbärmlich beſoldet wird, häufig nicht 
widerſtehen kann. 
Aufgabe dieſer Bemerkungen iſt lediglich die Betonung 
dieſer allgemeinen Tendenz der Konzeſſionierung und 
Monvopoliſierung, die zweifellos beſteht und grundſätzlich 
in ihren Folgen für den Staat ſchädlich iſt ſowohl in admi⸗ 
niſtrativer und wirtſchaftlicher, als auch in ſozialer und 
moraliſcher Hinſicht. 


Pferdeſorgen. 
Noch ein Privatmonopol. 


In die Galerie unſerer Privatmonopole ſoll dem 
„Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ zufolge, nach 
einem in den Zeitungen veröffentlichten Projekt, noch ein 
Pferdemonopol eingereiht werden. Das Pferd iſt bes 
kanntlich das edelſte Tier; es hat ſchon eine ſolche durch 
eine jahrhundertelange Tradition geprägte Marke. Gegen⸗ 
über den Menſchen ſind die Pferde privilegiert. Denn der 
Menſch in Polen ſetzt ſich aus dem Körper und dem Paß 
bzw. dem Perſonalausweis zuſammen, den er bei ſich tragen 
muß. Das Pferd hat zwar auch einen Paß, aber es läßt 
ihn zu Hauſe, bzw. ſein Beſitzer läßt ihn im Schreibtiſch 
oder in der Bauerntruhe. Da nun kein vernünftiger Menſch 
eine ſolche Privilegierung der Pferde vertragen kann, hat 
man eine neue Anordnung herauskombiniert, daß jedes 
Pferd in Polen ſeine Dokumente, in einer beſonderen 
Büchſe oder in einer Blechſchachtel aufbewahrt, mit ſich füh⸗ 
ren ſoll. Wenn die Pferde vor dem Schlitten mit Glocken 
läuten können, die ſie am Halſe tragen, ſo können ſie auch 
mit Blechſchachteln klappern. Doch dies iſt nur tragikomiſch 
zu nehmen. Ernſter iſt der zweite Teil der Sache. Zur 
Vereinheitlichung des Typs der Schachteln (ſo lautet nor⸗ 
mal jene Warſchauer Formel für die private Privilegie⸗ 
rung) ſoll das Monopol zur Lieferung dieſer Pferdefutte⸗ 
rale die Warſchauer Fabrik „Polblach“ erhalten. Alſo 
wieder ein privates Monopol. Und das iſt das Schäslichſte 
an der ganzen Sache. 


Unlängſt wurde verfügt, daß ſämtliche Gemeinde ⸗ 
ſiegel in einer Fabrik, diesmal einer ſtaatlichen, her⸗ 
geſtellt werden ſollen. Warum? fragte der „Iluſtrowany 
Kurjer Codzienny“. Der Handwerker zahlt auch Steuern, 
man darf ihm das Brot nicht wegnehmen. Die Firma 
„Polblach“ kaun eine gute Fabrik ſein, aber Klempner gibt 
es in ganz Polen. Wollte man uns hundertmal erklären, 
daß bei der Herſtellung von einigen Millionen Büchſen die 
einzelne Büchſe billiger ſei, fo rechtfertigt nichts die Einfüh⸗ 
rung irgend eines Monppols, beſonders da die Praxis ganz 
etwas anderes ergeben hat. Hat man doch von den Amts⸗ 
vorſtehern ſich für die Siegel zu 40 Zloty zahlen laſſen, wäh⸗ 
rend in einer Kreisſtadt ein Graveur ſie für 5 bis 10 Zloty 
hergeſtellt hätte. Doch angenommen, die Firma Polblach 
gäbe bekannt, daß ſie am billigſten ſei und bei einer Maſſen⸗ 
abnahme Ermäßigungen gewähre, ſo dürfte der Staat den⸗ 
noch ein Privileg niemand erteilen. Übrigens wird ſich der 
Bauer eine ſolche Büchſe am billigſten ſelbſt machen, ſei es 
bei einem Schmied auf dem Lande oder bei einem Klempner 
im Städtchen. 


Mit dieſer ſchädlichen Manie, ſo ſchließt der „Iluſtro⸗ 
wany Kurjer Codzienny“, die uns wirtſchaftlich und mora⸗ 
liſch ſchädigt, muß endlich ein Ende gemacht werden. Und 
dann, wozu auch die Einführung irgend welcher paßpolizei⸗ 
lichen Praktiken? Es exiſtieren Amter, die eine Nach⸗ 
weiſung über die Pferde führen, es beſtehen Pferde» 
Päſſe. Warum ſollen ſich die Pferde mit Päſſen auf den 
Wegen herumſchleppen? Auf der ganzen Welt gibt es ſo 
etwas nicht, weshalb follen alſo wir derartige Pferde⸗ 
ſorgen haben? a 


„Fran Schülerin“. 


Der neueſte „ſortſchrittliche“ Unfug. 


Von unterrichteter Seite wird dem „Tag“ aus Neu⸗ 
kölln geſchrieben: An der Käte⸗Kollwitz⸗Schule (Oberlyzeum 
mit Aufbauklaſſen) am Richardplatz in Neukölln hat das 
Lehrerkollegtum vor kurzem den Beſchluß gefaßt, die 
Schülerinnen der oberen Klaſſen mit „Frau“ 
anzureden. Indes hat dieſe „zeitgemäße“ Neuerung 
nicht rechten Eingang finden können. Aber auf der anderen 
Seite können natürlich die Schülerinnen dieſer Anſtalt an 
„fortſchrittlicher“ Denkungsart nicht hinter ihren Lehrern 
zurückſtehen. Schulausſchuß und Schülerinnenverſammlung 
haben deshalb er beſchloſſen, diejenigen Lehrer und Lehre⸗ 
rinnen, die ſich bei ihnen beſonderer Beliebtheit erfreuen, 
mit Vornamen, und zwar mit dem vertraulichen „Du“ an⸗ 
zureden. Die Konferenz der Schule wird zu dieſer Neue⸗ 
rung demnächſt Stellung nehmen. 


4 


Kleine Rundſchau. 


Beeinflußt der Schulbeſuch das Wachstum der Kin⸗ 
der? Das Wachstum der Kinder hängt faſt immer mit 
der jeweiligen Jahreszeit zuſammen, und zwar inſofern, 
als während der Wintermonate — mit dem Höhepunkt No⸗ 
vember und Dezember — der Körper an Gewicht zunimmt, 
wohingegen er im Sommer — mit dem Höhepunkt Auguſt 
— mehr in die Länge wächſt. Nun haben Unterſuchungen 
in jüngſter Zeit feſtgeſtellt, daß bei Schulkindern das 
Wachstum auch durch den Schulbeſuch beeinflußt wird. 
Nach Schmid⸗Monard und Matthias erkennt man dieſen 
Einfluß am beiten daran, daß die meiſten Kinder während 
der Ferien am ſtärkſten wachſen. So wurde beobachtet, 
daß Kinder während dreier Ferienwochen genau ſoviel 
wuchſen, wie während eines ganzen Jahres Schulzeit. Es 
ſcheint ſomit, daß hauptſächlich das Längenwachstum der 
Kinder mit dem Schulbeſuch zuſammenhängt bzw. durch 
ihn gehemmt wird. Aus dieſem Grunde iſt es daher un⸗ 
erläßlich, daß durch Turnen und dergleichen in der Schule 
auch die körperliche Entwicklung der Kinder berückſichtigt 
wird. 5 


* Eine ſechsjährige Schachpartie und ihre Folgen. Die 
längſte Schachpartie, die jemals ausgetragen wurde, fand 
kürzlich ihr Ende. Vor ſechs Jahren waren ein Auſtralier 
aus Adelaide und ein Newyorker übereingekommen, eine 
Schachpartie brieflich zu ſpielen. Der Amerikaner eröffnete 
den Kampf durch einen Brief, der nach einigen Wochen erſt 
dem Partner ſeinen Zug mitteilte. Nach fünf Jahren war 
das Spiel noch ſo wenig entwickelt, daß die beiden Gegner 
die Unmöglichkeit einſahen, die Partie auf brieflichem Wege 
in ihrer Lebenszeit zu beenden. Sie einigten ſich daher auf 
eine telegraphiſche Übermittelung der einzelnen Züge. Der 
Verlierende ſollte die Telegrammkoſten des anderen bezah⸗ 
len. Aber auch dann noch nahm die Beendigung dieſer Par⸗ 
tie ein volles Jahr in Anſpruch. Endlich ging der Auſtra⸗ 
lier als Sieger aus dieſem Kampfe hervor, und der Ame⸗ 
rikaner bezahlte feine Niederlage und das Vergnügen an 
dieſer originellen Partie mit 6000 Dollars Telegramm⸗ 
ſpeſen, die er feinem erfolgreichen Partner vergüten mußte, 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Handelsbilanz im Oktober 
mit 2 Millionen aktio. 
Den bisherigen 


nungen des Statiſtiſ ptamtes in 
Warſchau zufolge ſtellt ſich dle volniſche . — für den 
Monat Oktober wie folgt dar: 

Eingeführt wurden insgeſamt 888 926 To. Ware im Werte von 
257 247 000 Stotz, ausgeführt 1891547 To. im Werte von 
259 427 000 Zloty. Das Aktivſaldo der Handelsbilanz beläuft ſich 
alſo auf 2 180 Zloty. 


Vor einer Welle neuer Diskontſenkungen. 


NRewyort— Londen— Berlin. 


In ganz kurzer Zeit hat die Newyorker Bundes ⸗ 
reſervebank zum zweiten Male eine Diskont ⸗ 
ſenkung vorgenommen: Beſonders überraſchend kam es 
eigentlich nicht, daß der Bee auf 4½ ermäßigt wurde; es iſt 
nur verwunderlich, daß die skontſenkung nicht gleichzeitig bei 
allen Mitgliedsbanken erfolgte und nicht ſofort von einer Parallel- 
aktion der Bank von England begleitet wurde. Man kann 
dies jedoch verſtehen, wenn man weiß, daß der Beſchluß über eine 
Diskontſenkung erſt im Laufe der nächſten Woche gefaßt werden 
ſollte und niemand darauf vorbereitet war, * man ſo plötzlich zu 
einer Entſcheidung kommen würde. te Gründe für 
die über Nacht erfolgte Diskontherabſetzung ſind wohl darin 
zu ſuchen, daß am ſelben Tage die amerikaniſche Regierung bes 
antragt, daß ſie die Kooperationsſteuer und die Normalſteuer auf 
das perſönliche Eigentum um 1 Prozent ermäßtige. 

Die techniſche Berfaffung des Geldmarktes Nem« 
vorks geſtattete durchaus die Ermäßigung des Diskonts auf 
4½ Prozent. Beſonders in der letzten Woche erfolgte bei den New⸗ 
get anken ein ftarfer Kreditabbau, weshalb man ſich vor 
te Notwendigkeit geſtellt ſah, durch verſtärkte Kreditgewährung die 
Lücken wieder aufzufüllen Die andauernden Liquidationen an 
der Börſe verhinderten den Kreditbedarf. Die Bundesreſerbe⸗ 
hörden konnten den Privatdiskont bis auf 4½ Prozent herunter⸗ 
drücken und es eröffneten ſich infolgedeſſen anſtelle der abgezogenen 
Kredite neue ſehr billige Darlehens möglichkeiten. Da ſich nun die 
Lücke in der Kreditgewährung wieder geſchloſſen hatte, und die 
Newyorker Bundesbank ihr Lombardkonto ſtark abbauen konnte, 
auch die Maklerdarlehen der anderen Mitgliedsbanken erheblich 
88 waren, und der Geldmarkt ſich völlig verflüſſigt hatte, war 

er Weg für eine weitere Diskontermäßigung bereitet. 

Aber noch weit mehr als dieſe techniſche Entwicklung des 
Geldmarktes hat der Wille zur Konlunkturſtützung 
den plötzlichen Entſchluß Newyorks eh Anſcheinend will die 
amerikaniſche Regierung ein großzügiges Programm durchführen, 
um eine Abſchwächung der Wirtſchaftstätigkeit zu verhindern. Die 
erſten Schritte hierzu ſind anſcheinend die Steuerermäßigungen und 
die Diskontſenkung. 

Zweifellos wird das amerikaniſche — 9 einen großen 
Einfluß auch auf Europa ausüben. Es tft nur eine 
Frage von Tagen, wann London dem Newyorker Vorbild folgen 
wird. Erſtens ſchon aus Traditionsgründen, ſeit jeher auf eine 
1prozentige Zinsſpanne London —Newyork Wert gelegt wurde, 
weitens aber auch aus Gründen der Idmarktlage in England, 

te durchaus zu einer Wiederherſtellun Iten Rate von 


der a 
5 Prozent berechtigt. Die engliſchen Goldvokrate haben in den 


letzten Tagen erheblich zugenommen, der Tagesgeldmarkt iſt ver⸗ 
flüſſigt und die Hoffnung tft durchaus begründet, daß die Befeiti« 
gung der Pfund⸗Deviſe gegenüber dem Dollar anhält. Das alles 
ſind genügend ſchwerwiegende Argumente, die für eine baldige 
neue Ermätzigung des engliſchen Bankſatzes ſprechen. 

Nicht 9 fo einfach liegen die Verhältniſe in Deut ſch⸗ 
Land. te letzte Diskontermäßigung auto te bekanntlich am 
2. November, und die Beſchränkung auf ½ Prozent wurde vom 
Reichs bankpräſidenten Schacht mit der Rückſicht auf den Jahres⸗ 
Ultimo und die noch nicht hinreichend geklärte internationale 
Geldlage begründet. Wenn nun London wieder eine Diskont⸗ 
l vornimmt, ſo entfallen damit dieſe Bedenken. Die Zins⸗ 


panne gegenüber Newyork würde auf 2½ Prozent und gegenüber 


London auf 1½ Prozent ſteigen; eine Ermäßigung der deutſchen 
Bankrate wäre alſo ſehr Rn zu ertragen, Natürlich iſt für die 
Entſcheidung, ob mit Rückſicht auf den Jahres⸗Ultimo noch vor 
Ablauf dieſes Jahres eine n in Berlin erfolgen 
gl: in erſter Linie der Status der Relchsbank maßgebend. 
ie Reichsbank iſt in dieſem Jahr einer erheblich ſtärkeren Bean⸗ 
ſpruchung N wie im Vorfahre, wodurch ſie zu einer beſon⸗ 
ders großen Vorſicht bei ihren Entſchlüpen gezwungen iſt. Aller⸗ 
dings zeigen ſich infolge des ſehr billigen Zufluſſes von Auslands- 
geld am Geldmarkt Entlaſtungstendenzen, die wohl für die Be⸗ 
rechtigung einer Diskontſenkung ſprechen. Es iſt anzunehmen, daß 
die Reichsbank vorläufig noch eine abwartende Haltung einn 
und erſt beobachten will, ob die Verflüſſigung des Geldmarttes 
und der Zuſtrom von Deviſen ihre techniſche Poſition weiterhin 
in einem ſolchen Grabe ende daß man ohne Gefahren noch vor 
Jahresſchluß zu einer neuerlichen Diskontſenkung ſchreiten kann. 
Ob und wann eine weitere europälfhe Diskontſenkung auch 
tn Polen eine entſprechende Aktion der Bank 
ziehen wird, 4 im Augenblick noch nicht zu überſehen. Für Po⸗ 
len hat aber eine Senkung des Diskontſazes des Noten inſti⸗ 


tutes ohnehin keine große Bedeutung. Gerade der Anteil der 


Bank Polſki an der Geſtaltung des innerpolniſchen Geldmarktes 
iſt ſo außerordentlich gering, daß eine e des Distont⸗ 
ſatzes der Bank Polſkt in keiner Weile entipannend auf den 
Geldmarkt wirkt. So iſt beiſpielsweiſe auch die am vergangenen 
Freitag 8 Diskontſenkung der Bank Polſkt 

auf dem Privat⸗Geldmarkt geblieben. Die 1 
gar nicht daran, ihren 920 normale Me ng Verhältniſſe hor⸗ 
renden Zinsſatz von 13 Prozent zu e ber auch zu dieſem 
Zinsſatz bekommt man bei uns ja nicht einmal Geld. Die Wirt⸗ 
ſchaft iſt zum großen Teil auf Privatdarlehen angewieſen, für die 
man heute 24 bis 36 Prozent pro anno berechnet. Daß alſo unter 
ſolchen Verhältniſſen jede A der für die 
Wirtſchaft faſt mittelloſen Bank Polfki be⸗ 
deutungslos iſt, verſteht ſich von ſelbſt. 

Viel mehr Bedeutung hat für das 7 Wirtſchafts leben 
aber die Entſpannung des Idmarktes im Auslande. Die 
immer geringere Rentabilität des Geldes auf den Auslands⸗ 
märkten macht das Auslandskapital eher geneigt, auf das Riſiko 
einer Kapitals anlage in o len — denn als Riſiko 
betrachtet man das im Auslande noch immer — einzugehen. 
Unter dieſem Geſichtswinkel betrachtet, hat eine weitere Ermäßi⸗ 
gung des Diskontſatzes im Auslande für unſere Wirtſchaft großen 
Vert. 


Die polniſche Papier⸗ und Zelluloſe⸗Induſtrie. 


Die polniſche Papierinduſtr ie hat in den letzten Jahren 
einen ſtarken Aufſchwung aufzuweiſen, da der Papierver⸗ 
brauch im Zuſammenhang mit der Benerung des trtſchafts⸗ 
lebens erhebli geringen iſt. Die Erzeugung der einzelnen 
Papier⸗ und Pappeſorten iſt durchſchnittlich um 50—60 Prozent 
innerhalb von 3 Jahren geſtiegen. aſt ſämtliche Papierfabriken 
haben ihre Anlagen erweitert und moderniſtert, was man am 
beſten daraus erkennen kann, daß die in dieſen Fabriken ver⸗ 
wendete motoxiſche Kraft ſich in 8 Jahren ungefähr verdoppelt hat. 
Allein von 1927 zu 1028 ſtieg die Zahl der Motoren in der ge⸗ 
ſamten Papierinduſtrie von auf 1027, während die Leiſtung 
der Motoren ſich in dieſer Zeit von 51000 auf 80 400 P, S. er» 
höhte. Während in der geſamten Papierinduſtrie 1927 44 Fabriken 
tätig waren, find es 1928 55 Fabriken geweſen. Die Junahme 
entfällt auf einige neue Papierfabriken. Die Arbeiter zahl 
in ſämtlichen Fabriken ſtieg von 7800 Ende 1926 auf 8600 Ende 
1527 und 10 200 Ende 1928. Seither iſt fie allerdings infolge 
ſchlechterer Beſchäftigung e en 
Die eigentliche Papierinduſtrie umfaßte 1928 29 Fabriken, 
gegenüber 24 im Vorjahre. Ihre 3 die 1926 
81 900 und 1927 98 600 To. betrug, kam 1928 auf 122300 To. Von 
der Erzeugung von 1928 entfallen 83 000 To. auf Kongreßpolen, 
16600 To. auf Schleſien, 12000 Ty auf die vier Fabriken in 
Poſen und Pommerellen, 6700 To. auf die Oſtgebiete 
und nur 3400 To. auf Galizien. Die Erzeugung von Rotations⸗ 
papier erreichte 1928 17600 To., gegen 15100 im Vorfahre, die 
Erzeugung von Zeitungspapier in en betrug nur 920 To., 
gegen 1200 im Vorjahre. An holzhaltigem Druckpapier wurden 
16 800 To. erzeugt, gegen 14700 im Vorjahre, an holzfreiem Druck⸗ 
papier 1250 To., gegen 465 im Vorjahre. Die Erzeugung von holz⸗ 
baltigem Schreibpapier hat ſich faſt verdreifacht: Sie betrug 1928 
17 900 To., gegen 6200 im Vorfahre, wogegen die Erzeugung von 
bolzfreiem 1 nur auf 9800 To. gegen 12 400 im Vor⸗ 
ahre kam. An * uloſe⸗Packpapier wurden 1928 21 600 u 
16600 tm Borjahre hergeſtellt, an ſonſtigem Packpapier 26 o. 


freizugeben. 
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pegen 21800 im Vorjahre, an Seidenpapier 4800 To. gegen 2800 
m Vorjahre, und an ſonſtigem Papier 5345 To. gegen 5322 im 
Vorjahre. » 

Mit der Herſtellung von Pappe befaßten ſich im letzten Jahre 
in Polen 34 Fabriken, während es 1927 nur 24 Fabriken gewefen 
find. Die Erzeugung an Pappe ſtieg von 19 000 To. in 1926 auf 
21900 To. in 1927, und auf 83600 To. in 1928. Infolge der Be⸗ 
lebung der Bautätigkeit nahm beſonders die Erzeugung an Roh⸗ 
vappe für die Herſtellung von Dachpappe zu. Sie betrug im 
letzten Jahre 18 600 To. gegen 7600 i. V. n weißer Holzpappe 
wurden 1928 8400 To. hergeſtellt gegen 2100 i. B., an brauner 
Holzpappe 7900 gegen 5600, an grauer Pappe 5300 gegen 2800 To 

Mit der Zunahme der Papier⸗ und Pappeher- 
ſtellung hat die Erzeugung von Zelluloſe in den großen 

ellulofefabriten des Landes nicht ganz Schritt gehalten. Sie 
tieg von 48 400 To. in 1055 auf 55 300 in 1927 und 58600 To. iv 
1928. Die bis dahin noch recht lebhafte Ausfuhr von Zellnloſe 
iſt deshalb im Jahre 1928 ſtark zurückgegangen, während dafür ſich 
die Einfuhr von Zelluloſe, die hauptſächlich aus der ſchecho⸗ 
flowatet und weden kommt, von 1928 zu 1929 verdoppelt hat. 
Ziemlich ausreichend iſt dagegen die inländiſche Erzeugung von 
Holzſchliff, die von ca. 25 000 To. in 1926 auf 81900 To. in 1927 
und auf 38 000 To. in 1928 angewachſen iſt. Dieſe mechaniſche 
2 wird hauptſächlich in Kongreßpolen und den Oſtgebieten 
en die chemiſche Holzmaſſe in Kongreßpolen und in 
eſten. 


Der Streit mit ao . Das Finanzminiſterium gibt 
klein bei. Wie berichtet, iſt 4 er Zeit zwiſchen der in Liqui⸗ 
dation befindlichen engliſchen Holzfirma „Century“ und dem 
polniſchen Finanzminiſterium ein Streit über Steuerleiſtungen 
ausgebrochen, in dem das Finanzminiſterium eine an die „Cen⸗ 
tury“ zu zahlende Summe in Höhe von 115 000 Pfund Sterling 
beſchlagnahmte. Auf den energiſchen Proteſt der engliſchen Firma 
hin, die das Recht auf ihrer Seite hatte, hat ſich das Finanzminiſte⸗ 
rium nunmehr dazu verſtehen 1 den größten Teil der be⸗ 
ſchlagnahmten Summe, und zwar 83000 Ptfund Sterling, wieder 
Am 15. Dezember ſoll die zweite Abſtandsrate der 
Polniſchen Regierung in Höhe von 110 000 Pfund Sterling an die 
Geſellſchaft gezahlt werden. — Es iſt völlig unverſtändlich, wie 
die Regierung nach ſo einem bedeutenden finanziellen Reinfall, 
wie es das Vomzaunbrechen des Streites mit der „Century“ be⸗ 
deutete, auch noch das Preſtige des Staates in feinen Vertrags- 
praktiken durch unüberlegte und rechtswidrige Schritte des Finanz⸗ 
miniſteriums gefährdet. 


e. Deutſch » polniſche Eiſenbahnkon ferenzen. Die „Gazeta 
Polſka“ weiſt 20 die Bedeutung der ſoeben in Berlin abgehal- 
tenen deutſch⸗polniſch⸗ruſſiſchen Eiſenbahnkonferenz hin, deren Ergeb» 
niſſe eine verſtärkte ee Polens als Tranſitland an dem 
deutſch⸗ruſſiſchen Güterverkehr erwarten ließen. — n Krakau 
findet zurzeit eine Eiſenbahnkonferenz ſtatt, deren Beratungen 
einer Ergänzung und Erweiterung des deutſch⸗polni⸗ 
ſchen Verband tarif s gelten. Zugleich follen Anderun⸗ 
en vorgenommen werden, die durch die letzte Erhöhung des 
nnerpolitiihen Gütertarifs notwendig geworden find. 


Verringerung der polniſchen Ausfuhr. Warſchau, 16. No 
vember. AT. Nach den vorläufigen Berechnungen des Sta⸗ 
tiſtiſchen Hauptamts zeigt die Ausfuhr aus den Grenzen 
Polens im Oktober folgendes Bild: Ausgeführt wur 
den 1891 547 To. Waren im Werte von 259 427 000 Bloty. Gegen⸗ 
über dem September iſt eine Verringerung von 104 798 To. 
im Werte von 2 604 000 Ztoty, d. h. um 1 Prozent, zu verzeichnen. 


Weiterer Rückgang der Danziger Holzausfuhr. Die Belebung 
im Danziger Holzhandel, die man im Sommer noch für den Herbſt 
erwartete, iſt keineswegs eingetreten. Im Gegenteil hat gerade 
der Herbſt wieder einen erneuten Rückgang der Bay r ges 
bracht, die Ausfuhr des Oktober ergibt den tiefften 
Stand ſeit etwa 4 Jahren. Schon im September machte 
ch ein erneuter Rückgang bemerkbar, da die Ausfuhr nur 56 000 
o. betrug, gegenüber 75000 im Auguſt und 60 500 im September 
des Vorjahres. Aber der Oktober hat dann einen weiteren Rück⸗ 
gang auf ca. 44000 To gebracht. In erſter Linie ſpricht dabei 
eine weitere Verminderung der Ausfuhr von Schnittholz nach 
England mit. Die Ausfuhr von Schwellen, Telegraphenſtangen 
nd neuerdings en von Grubenholz hat 2 etwas befier bes 
ouptet. eim Schulttholz kommt engliſche Kaufluſt faſt nur für 
ganzer Schiffsladungen in Frage. Waren nach England gehen faſt 
tien gekauft werden. Immer ſeltener kommt die Verſchiffun 
ganzer Schifsladungen in Frage. Waren nach England gehen fa 
ausſchließlich in kleinen engen mit den Tourdampfern mit. 
Neuerdings ſind zwar die polniſchen Schnittholzpreiſe infolge des 
ſchlechten Mpfabes für Bauzwecke im Inland etwas geſunken. Da⸗ 
bei aber hat ſich die engliſche Kaufluſt auch noch weiter vermindert, 
weil die Vorräte in England recht groß ſind. Infolgedeſſen kann 
der Danziger Holzhandel zurzeit beim beſten Willen keine beſon⸗ 
deren Abſätze erzielen, trotzdem auch ein Sinken der Schiffs⸗ 
ke ten feit September eine gewiſſe Erleichterung gebracht hat. 
luch das Hartholzgeſchäft war in der letzten Zeit weniger leb⸗ 
aft. Die Kr Bahnzufuhr von Holz nach Danzig ging daher 
ark zurück; fie betrug im Auguſt noch 4500 Waggons, im Sep⸗ 
tember nur noch 3900 und im Oktober rund 9000 Waggons. Die 
ungünſtige Lage tritt in einem erneuten, ziemlich bedeutenden 
Konkurs der Firma The Baltie Hardwood Co. zutage. Von den 
verſchiedenen kleinen Zuſammenbrüchen ſpricht man ſchon gar 
nicht. Der Einkaufspreis der K Exporteure in Polen be⸗ 
trägt für Weißholz etwa 10 F. frei Danzig, für Rotholz (ozöllig) 
1111 ¼ͤ P. Etwas lebhafter ſcheint ſich das Geſchäft in Sleepers 
anzulaſſen, worin ein größerer Umfag zu bemerken iſt. Man 
erwartet eine große Ausfuhr von Sleepers nach England. Im 
anzen aber iſt auch für die nächſte Zeit kaum mit einer Belebung 
des Danziger Holzhandels zu rechnen. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 18. November. Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: Zproz. Konvertierungsanleihe 
1. D.) 90,00 G. Tendenz ruhig. — Induſtrieaktien: Bank 
(100 Zloty) 49,50 0 Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
Polſki 168 00 G. Tendenz ruhig. (G. = Nachfrage, B. = Angebot, 
+ = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) N 


Geldmeett, 


Der Wert für ein Cremm reinen Goldes wurde gemäß Ber« 
age „Monitor Polti“ für den 19. November auf 5,9244 Zloty 

geſetzt. 2 

Der Zloty am 18. November, Danzig; Uebexweiſung 
57,41—57 59, bar 57.477,62, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 
46.775 46.975, Poſen 46,82 47,028, Kattowitz 46,80—47,00, bar gr. 
48,70 47,10. Zürich: Ueberweifung 57.90, Newyork: Ueber⸗ 
weiſung 11.25. 

Warſchauer Börſe v. 18. November, Umſätze Verkauf — Kauf. 
Belgien 124,70, 125.01 — 124,89, Belgrad —, Budapelt —, Bukareſt —, 

eliinafors — Spanien —, Holland 359.71, 36061 — 358,81, 
avan —, Konſtantinopel —, Kopenbagen —, London 43,48, 
73.59 — 43,37, Rewyork 8,59 8.91 ¾ — 8,87/, Oslo —, Baris 35.11. 

0 35,02, Prag 28.41% 26,477, — 26 3, Kiga —, Soweis 172,90, 
113,38 — 112,47. Stodholm —, Wien 125,38, 125,69 — 125,07, 
Italien 46,67, 46.79 — 46,55. 

Amtliche Deniſen⸗Noetierungen der Danziger Börſe vom 
18. Novemzer. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London 25,00%, Ged., 25,60%, Br., Newyork —.— d., —.— Br., 
Berlin —.— Gd. —— Br. Warſchau 87.47 Gd. 57.62 Br., 
Noten: London 23.011/, Gd. 25,61 ¼ Br. Berlin 122,487 Gd. 129,793 Br. 
Newport —.— Ed., —, — Br., Holland —,— 5d. —,— Br., Zürich 
—.— Gd. —.— Br. Paris — — Gd., —.— Br., Brüſſel —.— Gd, 
—.— Br., Selfingfors —— d., —— Br. Kopenhagen —.— Ed., 
. Br., Stockholm —— d., —— Br., Oslo -, — Gd., —.— Br., 
Warſchau 57,44 Ed., 57,59 Br. 


Züricher Börſe vom 18. November. (Amtlich.) Warſchau 57,80, 
Newpork 5,1570, London 25,14%, Paris 20,90 ¼ . Wien 72.88, 
Brag 15.28, Italien 26,97, Belgien 72,10, Budapeſt 90.20. 
Helfingfors 12,95. Sofia 5,72½ Holland 208, Oslo 138,20, 
Kopenhagen 138,20, Stockholm 138,60, Spanien 72,30, Buenos Aires 
2.13, Tokio 2,51/ Bulareit 3,03, Athen 6,71, Berlin 123,20. 
Belgrad 9,12½, Konſtantinopel 2.43. Privatdiskont 5,36 pt. 

Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
885 Zl. do. kl. Scheine 8.84 31. 1 Bid. Sterling 43,31 ZL, 
160 Schweizer Franken 172,21 31. 100 franz. Franten 34,97 Jl., 
100 deuiſche Mart 212.30 Zl. 100 Danziger Gulden 173,15 J. 


tſchech. Krone 26,31 Z1, öſterr. Schilling 124,83 Zt. 


Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmark 
18. November 
Geld Brief 


In Reichsmark 
16. November 
Geld Brief 


Für drahtloſe Auszah- 
‚ung in deutſcher Mark 


— Buenos -Aires .. | 1.724 | 1.728 1.728 1.720 
= Kanada | 4088 | 4104 | 409 | 4104 
3.4% [Japan | 2033 2.042 2048 | 2052 
— I Ratte... „ | 20.8285 | 23835 | 20.895 28.838 
„ Konnantinopel 1.8.8 1.872 | 1.8977 | 1.881 
8.5 % London | 20374 | 20.514 | 20,378 | 22.418 


5%,| Newport 24 * 4.1872 [ 4. 
* Nie de Janairo 6.450 482 0.474 6.298 
** Urugua g 2.030 4,054 4.038 . 854 
5.5 % Amſterdam 138,54 5 ! 

9 / Athen a: 8.425 5,433 8.425 5,235 
88.535 58.42 58.54 
eee 81.48 21.84 81.48 81.82 
2%, Hater “u. } 10.533 10.618 15.50 12.52 


III a 21.88 21.20 21.83 21.29 
7 % Jugoſlawien 7.236 7.210 7.553 7.4097 
5 % Kopenhagen. 111.4 | 17213 | 1711.38 1132.18 
8 %% Liſſabon 18.89 18.84 . 1873 15.82 
5.3 / Oslo 111.81 11218 111.31 112.13 
3.5 / Baris.. a3... | 16845 18.488 16.48 | 18.38 
5% aa 12.382 | 12.462 | 12,378 12.328 
28 % Schwein | 81.08 | 1:9 | 81.095 | 81.165 
10%, | Sofia ..is.... | 3.014 | 2.020 | 2014 | 2.620 


| 
5.5% Spanien 58.47 88.82 53,49 53.61 
4.3 A; Stodhelm „ind 
| 


78°, Wien —v— 2 *t6 SC. 855 
8 % Budapeſtt 73.07 73.21 | 78.015 | 73.165 
9% Warihau....;i | 46.775 | 48,975 | 46.775 | 48875 


Produftenmarkt. 

Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 18. Novbr, 
Abſchlüſſe auf der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. franko 
Station Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 2525,50, Weizen 39,50 
bis 40, Grützgerſte 25—25,50, Braugerſte 27—29, Einheitshafer 
24,25—25, Raps 74—76, Luxusweizenmehl 72—75, Weizenmehl 4/0 
62—66, Roggenmehl nach Vorſchrift 99—30, Wetizenkleie 21—22, 
mittlere Weizenkleie 17,50—18, Roggenkleie 14,50—14,75, Leinkuchen 
45, Rapskuchen 33—34, Speiſe⸗Felderbſen 35—40. Umſätze gering, 
Angebot klein. 

Amtlicke Notierungen der Voiener Getreidebzrſe vom 
18. November. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. 

Richtpreiſe: 


Weizen 38.75 40.75 ftübenſamen . ; 70.00-74.00 
Roggen 23.50 26.00 elderbben . ; 8.00 —42.00 
Mahlgerſte. 5.00 —28. iktorigerbſen 48.00 55.00 
Braugerſte ; . . 26.00-29.00 | FFolgererbſen . . 42.00-47.00 
aer. . 21.50— 23.50 Roggenſtroh, le. —— 
oagenmehl (88 ¼) —.— Roggenſtroh, gepr. —.— 


Noggenmehl 70%. 39.50 
Weizenmehl (85 /) . 59.00 — 63.00 
Meizentleie 18.00 — 19.00 laue Lupinen —.— 
Roggenkleie 16.00 — 17.00 | Gelbe Lupinen —— 
Fabrikkartoffeln franko 8 19 Groſchen je Stärkeprozent. 

Celamitendenz: beſtändig. i 

Speiſekartoſſeln ohne Geihäft, die auf den Markt kommende 
Gerſte entſpricht mee ſtens nicht den Normen der Braugerſte. 

Danziger Produktenbericht vom 18. November. Weizen 
130 Bd. 28,00, Roggentleie 11,0%, Weizenkleie 13,50. Großhandels 
preiſe in Danziger Gulden per 100 Ka. frei Danzig. 

Wegen ungeklärter Ausfuhrmöglichkeit fiel die Notiz für 
Roggen, Gerite, Hafer, Erbſen aus. 

Berliner Broduktenbericht vom 18. November. Getreide ⸗ 
und Deljaaten für 1000 Kg. ab Station in Poldmark: Weizen märt,, 
76 -77 Aa. 233-254, Dez, 247¼ —248¼, März 267, Roggen märk., 
72 Kg. 170—1783. Dez. 185'/,—189, März 208 208 ¼, Gerſte 185—201, 
Futtergerſte 168177, Hafer märk. 155—164, Dez. 178¼—178. März 
191, Mais 190-191, 

Weizenmehl 27.25—33,00. Roggenmehl 23,08—26,00. Weizen- 
kleie 10,00—10,50. Roggentieie 8.75 9.25. Biktorigerbſen 31—88. 
Kl. Speiſeerbſen 24— 28. Futtererbſen 21—22. Beluihien 20,50 — 22. 
Ackerbohnen 19—21. Wicken 23—28. Lupinen, blaue 13,50 — 14.50. 
Lupinen, gelbe 16,50— 17,25. Serradella, alte —.—. Serradella. 
neue —.—. Raps kuchen 18.50 —19 00. Lemkuchen 23,40—23,60, 
ehe el 9,00—9,40. Sova⸗Extraktionsſchrot 18,10—18,40. 
Kartoffeifloden 14,50—15,00. b 

Speijetartoffeln, weige 1.90—2 30, rote und Odenwälder blaue 
2,29—2,60, Nieren 3,50 —4,00, andere gelbfleiſchige 2,50 — 2.80, Fabrit⸗ 
kartoffeln 8¼—9½ Pf. pro Stärkeprozent. 

Die Produktenbörſe eröffnete den neuen Berichtsabſchnitt in 
außerordentlich feſter Haltung. 

Butter. Kattowitz, 15. November. Großhandelspreiſe für 
1 Kg. loko Lager Kattowitz: erſtklaſſige Butter 6,90— 7,80, in Päck⸗ 
chen 7,20, im Kleinhandel 7,80, Butter 2. Gattung im Großhandel 
6,60, im Kleinhandel 7,20. Trotz der ſchwächeren Tendenz im 
Auslande macht ſich hier eine ſehr feſte Tendenz bemerkbar, und 


Heu, lofe m—- 
eu, gepe. u 


zwar, weil die Vorräte bei den Grßhändlern erſchöpft find bei 


reien Produktionsverringerung. 
er. Kattowitz, 15. November. Großhandelspreiſe in 
Originalkiſten loto Lager Kattowitz: Exporteier 1 Gattung 340 
bis 352, 2. Gattung 816—336, 8. Gattung, kleine, unſortierte 298 
bis 316. Tendenz ruhig. Da auf dem Markt eine große Anzahl 
kleiner Eier angeboten wird, die ſich nicht für den Export oder 
die Einkalkung eignen, unterliegen die Preiſe für dieſe Gattung 
großen Schwankungen bei ſinkender Tendenz. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe v. 18. November. Preis für 100 Kilogr 
in Gold⸗Mark. Elettrolytkupfer WIrepars, prompt cif. Hamburg 
Bremen oder Rotterdam 172,25, Remalted⸗ Blattenzink von handels 
üblicher Beſchafſenheit —.—. Originathüttenadummium (38/59 / 
in Blöcken, Walz« oder Drahtbarren 190, do, in Walz⸗ oder Draht⸗ 
Barren 99¼ 194, Weinnıdei (03—99 / 350. Untimon-Regulus 
64—68, Jeinſilber für 1 Kilogr. fein 65,75—68,50, Gold im frei» 
veriehr ——. Platin —.—. 

Metalle. Warſchau, 18. November. Es werden folgende 
Preiſe je Kg. in Bo notiert: Banka⸗Zinn in Blöcken 11, Hüten⸗ 
blei db: Zink 1,40, Antimon 2,85, Hüttenalumintum 4,80, Zink⸗ 
—— Grundpreis) 1,72, Kupferblech 5,50 —5,80, Meſſingblech 4 bis 


Kleine Rundſchau. 


Das Symbol des Myrtenkranzes. Es wird wahr⸗ 
ſcheinlich nur ſehr wenigen Bräuten, die im Schmuck des 
Myrtenkranzes an den Altar treten, bekannt fein, daß mit 
dieſem Symbol der chriſtlichen Eheſchließung Jahrtauſende 
alte heidniſche Anſchauungen verknüpft ſind. Nach der 
griechiſchen Sage entſtammt das Myrtenbäumchen einer 
jungen Griechin. Sie war ein beſonderer Günſtling der 
Göttin der Weisheit, Athene. Als daher bei jener die Liebe 
über die Weisheit ſiegte, geriet die Göttin in Zorn und 
verwandelte ſie zur Strafe in einen Baum. Die Myrte 
aber blieb von jenem Tage an ein Lieblingsbaum der 
Göttin der Liebe, Aphrodite und dieſer geweiht. Bei den 
alten Agyptern war die Myrte das Symbol der Unſterb⸗ 
lichkeit, und ihre Blätter wurden beim Einbalſamieren der 
Toten mit verwendet. Die altheidniſche Anſchauung wurde 
auch von der chriſtlichen Kirche in dem Sinne übernommen, 
daß bei ihr der Myrtenkranz das Symbol der immer⸗ 
währenden Liebe bis über das Grab hinaus darſtellt. 


Abonnenten auf dem Lande 
welche die „Deutſche Rundichau‘ bei dem Briefträger 
beitellen, empfehlen wir, falls der Briefträger zufällig 
feine Moftzeitungsauittung verabfolgen kann, die Be: N 
ſtellung möglicht eigenhändig in das von dem Brief: 
träger zu dieſem Zweck mitge führte kleine Beſtellbuch 
einzutragen. 


r 


r 


18 


28 Jahre Nobelpreis für Literatur. 


Von Sully⸗Prudhomme bis Thomas Mann. 


Zum 27. Male iſt der Nobelpreis für Literatur verliehen 
worden. Nicht immer hat die Entſcheidung der ſchwediſchen 
Akademie in Stockholm, die darüber zu beſtimmen bat, wer 
den jedes Jahr fälligen Nobelpreis für Literatur erhält, 
ſo allgemeine Zuſtimmung gefunden wie die Ehrung Thomas 
Manns. Seine Bedeutung als Schriftſteller iſt 
von der ganzen Welt anerkannt. Seine Leiſtungen 
ſind oft genug gewürdigt worden, als daß dieſe noch einmal 
wiederholt zu werden brauchten. Die Verteilung des Nobel. 
preiſes an einen deutſchen Dichter hat infofern etwas Tragi⸗ 
ſches an ſich, als der Mann, der jahrelang hoffte, den Preis 
zu erhalten, und der, infolge der Bedeutung, die er für die 
Literatur gewonnen hat, berechtigte Ausſichten dazu hatte, 
kurz vorher geſtorben iſt. Es war Arno Holz, der 
geiſtige Schöpfer des Naturalismus, der Dichter., der ſtets 
in den ärmlichſten Verhältniſſen gelebt hat und deſſen Ein⸗ 
nahmen geradezu in groteskem Widerſpruch zu feiner Be⸗ 
deutung ſtanden. Seit dem Jahre 1924 wurde Arno Holz 
in Verbindung mit der Verleihung des Nobelpreiſes immer 
wieder genannt. Es hat den Dichter ſchwer getroffen, daß 
er den Preis nicht bekommen hat. Jetzt hoffte er wieder, 
und dies mit um ſo größerer Berechtigung, da die Aus⸗ 
zeichnung des deutſchen Schrifttums ſchon lange fällig war. 
Thomas Mann ſelbſt hat dieſe tragiſche Nachfolge ſchmerz⸗ 
lich empfunden. 


Nicht immer hat man die Entſcheidung des Komitees, 
das den Nobelpreis für Literatur verteilt, verſtehen können. 
Vielfach wurde die Stellungnahme der ſchwediſchen Akademie 

in Stockholm, der nur Literaturwiſſenſchaftler, keine Schrift⸗ 
ſteller und Dichter ſelbſt angehören, angegriffen, weil man 
der Anſicht war, daß die Urteilsfähigkeit über die Leiſtungen 
des Schrifttums der Welt nicht allein den Literatur⸗ 
profeſſoren zukäme, ſondern daß die Schöpfer ſelbſt dazu am 
berufenſten ſeien. Wenn trotzdem keine Anderung in der 
Beſetzung der Kommiſſion eingetreten ift, ſo liegt der Haupt⸗ 
grund wohl darin, daß der Preis nicht allein an Schrift⸗ 
ſteller verteilt werden ſoll, ſondern daß der Nobelpreis für 
Literatur auch für verwandte Kulturgebiete in Frage kommt, 
wenn Schöpfungen und Darſtellungen hinſichtlich der Form 
und der Darſtellung hohen literariſchen Wert beſitzen. Dabei 
iſt in erſter Linie an die Geſchichtswiſſenſchaft gedacht, ebenſo 
auch an die Philoſophie. Und ſo erhielten denn auch 1902 
der große deutſche Hiftorifer Theodor Mommſen, 1908 
der berühmte Philoſoph Rudolf Eucken und 1927 der be⸗ 
kannte franzöſiſche Philoſoph Henri Bergſon den Nobel⸗ 
preis für Literatur. Außerdem hat man auch von einer 
Hinzuziehung von Schriftſtellern Abſtand genommen, um 
ſubjektive Urteile, das Vorherrſchen einer Zeitſtrömung, 
zu vermeiden. Eine weſentliche Beſtimmung der Nobel⸗ 
ſtiftung wird denn auch nicht in engem Sinne ausgelegt. 
Es wird der Preis nicht allein für Werke der Dichtkunſt 
verteilt, die im verfloſſenen Jahre von größter Wirkung 
und Bedeutung waren, ſondern der Zeitraum ſelbſt wird 
erheblich weitergefaßt. 5 g 


An unſere Bojtbezieher! 
Wir bitten dringend 


ſchon jetzt 
die „Deutſche Rundſchau“ für den Monat Dezember bei 
Ihrem Poſtamt oder Briefträger zu beſtellen. Beſonders 
Neubeſteller ſollten ihre Beitellung umgehend bei ihrem 
Poſtamt aufgeben, wenn fie vom 1. Dezember an pünktliche 

Lieferung haben wollen. 
Poltbesugspreis für den Monat Dezember 5,36 zi 
einſchließlich Postgebühr. 


Erſt im Jahre 1901, das heißt fünf Jahre nach dem Tode 
Nobels, kam zum erſten Mal der Nobelpreis für Literatur 
zur Verteilung. Es erhielt ihn der franzöſiſche Dichter 
Rens Francois Armand Sully⸗Prudhomme, 1902 
wurde zum erſten Male ein Hiſtoriker, Theodor Mommſen, 
ausgezeichnet. Es folgten 1903 der Norweger Bidrnit- 
jerne Björuſon. 1904 wurde der Preis zwiſchen dem 
franzöſiſchen Dichter Frederic Miſtral und dem ſpani⸗ 
ſchen Dramatiker Jo Echegaray geteilt. Der Nobel⸗ 
preisträger von 1905 war der polniſche Romanſchriftſteller 
Henryk Sienkiewicz, der mit ſeinem Buche „Quo vadis“ 
einen Welterfolg erzielt hat. 1906 wählte das Komitee den 
italieniſchen Dichter Gioſus Carducci, 1907 wurde der 
englifhe Romandichter Rudyard Kipling preisgekrönt. 
1908 kam der zweite deutſche Nobelpreisträger, der Philoſoph 
Rudolf Eucken, 1909 wurde als zweiter norwegiſcher 
Schriftſteller Selma Lagerlöf preisgekrönt. Schon das 
Jahr 1910 ſieht wieder einen deutſchen Nobelpreisträger, 
den deutſchen Dichter und Romanſchriftſteller Paul Heyſe, 
dem nach der Wahl von Maurice Maeterlinck (1911), 
Gerhart Hauptmann 1912 folgte. Eine große Über⸗ 
raſchung bedeutete die Wahl vom 1913 für die Welt. Wurde 
doch der bis dahin völlig unbekannte Rabindranath 
Tagore als Nobelpreisträger erkoren, der eigentlich erſt 
durch dieſe Auszeichnung Weltruhm bekommen hat. Wegen 
des Krieges wurde der Preis 1914 nicht verteilt. 1915 er⸗ 
hielt ihn Romain Rolland, 1916 Verner Heidenſtam, 
1917 erfolgte wiederum eine Teilung des Preiſes zwiſchen 
Gjellerup (Dänemark) und M. Pontoppidan 
(Dänemark). 1918 kam wiederum keine Preisverteilung zu⸗ 
ſtande. 1919 wurde der Schweizer Schriftſteller Spitteler 
ausgezeichnet. 1920 folgte Knut Hamſun (Norwegen), 
1921 Anatole France, 1922 der Spanier Jacinto 
Benavente, 1933 der iriſche Dichter Willtam B. Neats, 
dem zwei Jahre ſpäter ſein Landsmann Georg Bernhard 
Shaw folgte. 1924 war der Preisträger der polniſche 
Romanſchriftſteller Wladiſflaw S. Reymont. Die Wahl 
des Jahres 1926 erregte allgemeines Aufſehen; denn neben 
der italieniſchen Romanſchriftſtellerin Grazia Deledda 
waren ſicherlich zahlreiche Anwärter auf den Nobelpreis, die 
dieſe Auszeichnung mit mehr Berechtigung verdient hätten. 
1927 wurde Henri Bergſon, der franzöſiſche Philoſoph 


H. 1383. 
der . Z. gegründeten G m. 


gen. Welchen Wert 


erkoren, 1928 die norwegiſche Schriftſtellerin Sigrid 
Undſet, und jetzt, nach 17jähriger Pauſe, endlich wieder 
ein Deutſcher, Thomas Mann. D. O. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein, anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet Auch muß jeder Anfroge die Abonnementsautttung 
beiltegen. Auf dem Kuvert tft der Vermerk „Briefkaſten - Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


F. G. in M. Da die Anfrage mit Auswanderungsplänen in 
Zuſammenhang ſteht, müſſen wir die Beantwortung ablebnen. 
Nr. 21 P. zwar kein gemeinſchaftliches Teſtament, 


ſt 
ſondern es find zwei ſelbſtändige Teſtamente, aber die beiden 
feltigen Beſtimmungen find‘ klar und unzweideutig und genügen 
auch der vorgeſchriebenen Form. 

B. Sch. Sie können nicht mehr als 15 Prozent = 111,10 Zloty 
verlangen. Dazu alle rückſtändigen Zinſen, mit Ausnahme für 
das Halbjahr Juli⸗Dezember 1924, zuſammen 37,50 Zloty. 

Nr. 66. Die Landſchaft beleiht Güter durch Hergabe von 
vierprozentigen Pfandbriefen. Der Kurs der letzteren iſt gegen⸗ 
wärtig 40 pro 100. Die Adreſſe der Poſener Landſchaft iſt Poznan. 
ul. Wfiazdowa 11. . 

M. Die Verheiratung an ſich macht nicht die geringſten 
Schwierigkeiten. Durch die Heirat wird die Frau deutſche Staats- 
angehörige, an ihren Eigentumsrechten in Polen wird dadurch 
aber nichts geändert. 

Paul M. in S. Es handelt ſich bei der Verſicherung der geiſti⸗ 
gen Arbeiter um eine Zwangsverſicherung nach Art der Inva⸗ 
liden⸗ und Altersverſicherung. Der Arbeitgeber macht ſich ſtraf⸗ 
bar, wenn er die Anmeldung zur, Verfiherung unterläßt. 

„Hardy.“ 1040 31. find nicht eine 18½ prozentige, ſondern eine 
100prozentige, d. h. die nach dem Geſetz höchſte zuläſſige Aufwer⸗ 
tung. Die 26000 Mark hatten nämlich nur dieſen Wert. Den 
Zinsbetrag können wir Ihnen nicht angeben, da wir den feiner 
zeit vereinbarten Zinsfuß nicht kennen. Wenn einmal eine höhere 
Aufwertung käme, als die im fetzigen Aufwertungsgeſetz ſeſt⸗ 
gelegte, was wir aber für ausgeſchloſſen halten, jo käme fie für 
Sie nicht in Frage, denn Sie könnten niemals mehr erhalten, als 
Ele ſelbſt verlangt haben 

T. S. Nr. 999. 1. Der Urzad Skarbowy hat nicht den letzten 
Willen Ihres Vaters angefochten, ſondern er hat nur das Urteil 


Ihres Vaters über den Wert ſeines Ihnen vermachten Beſitzes 


angefochten; und dazu war ex auf Grund des Erbſchaftsſteuer⸗ 
gefetzes berechtigt. Welche Schätzung die richtige iſt, können wir 
natürlich nicht entſcheiden. 2. Da Sie Univerſalerbe Ihres Vaters 
find, brauchen Sie doch keine Entſchädigung für Ihre frühere 
Tätigkeit; dieſe Entſchädigung könnte doch nur aus dem Nachlaß 
Ihres Vaters geleiſtet werden, d. h. von Ihnen. 
N Ohne nähere Angaben über den genauen Zweck 
N b. H. iſt eine Stellungnahme zu der 
Anfrage nicht möglich. Nach Ihren Andeutungen über die ganze 
Angelegenheit zu urteilen, könnten Sie nicht nur nicht angehalten 
werden, die fehlenden Beträge nachzuzahlen, fondern Sie könnten. 
im Gegenteil Rückzahlung der bereits bezahlten Beträge verlan⸗ 
die Anteile haben, läßt ſich nur dann an⸗ 
nähernd beſtimmen, wenn man weiß, wo die eingezahlten Gelder 


geblieben ſind. Vermutlich ſind ſie durch die Inflation vollſtändig 


aufgefreſſen worden. Wenn ſie z. B. in einer Bank in Deutſch⸗ 


land angelegt worden ſind, ſind ſie bis auf den letzten Heller ver⸗ 


loren. Nicht viel anders ſteht es damit, wenn ſie bei einer Bank 
in Polen untergebracht wurden In welcher Weiſe das Gericht 
Ordnung ſchaffen will, iſt aus Ihrer Anfrage nicht erſichtlich. Die 
Anteilinhaber kann es jedenfalls nicht zwingen, ein durch die 
Zeitumſtände ins Waher gefallenes Unternehmen wieder aufzu⸗ 


nehmen und zu Ende zu führen. 


„K. Da der $ 909 B. G B. ſich zweifellos nicht nur auf 
Gebäude, ſondern auf Grundſtücke im allgemeinen bezieht, halten 
wir eine Klage für ausreichend begründet. Außerdem bietet auch 
die Zerſtörung des Grenzzaunes eine genügende Handhabe zur 
Anſtrengung einer Klage. 1 


Holzauftion! 


am Montag, dem 25. d. Mts., 
9 Uhr vorm., im Majoratsgaſthauſe in Grutta 
N Zum Verkauf gelangen ® 12207 
Eichen⸗ und Buchennutzholz, ſowie 
ein größerer Poſten Kloben, 
Knüppel und Strauchhaufen. 


Ae Forſtuerwaltung des Mojorats Drie, | 4 
Holzauktion. 


Am Dienstag, dem 26. November d. J., 
vormittags 10 Uhr 

werden in Koscierzun Wielki im Lokal 

Krauſe öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige 

bare Bezahlung aus dem Revier Auguscin | 


Mug 


für Hand- und Kraftbetrieb. 
Enorme Leistung, ca 70 Gr. 
pro Stunde (bei Kraftbetrieb 


mehr. 
Solide, einfache Konstruktion! 
Verlangen Sie Prospekt 
von 


Gebrüder RAMME, 


Bydgoszcz, Sw. Tröjcy 14. 


Aus unseren Exporischlachtungen geben wir 
täglich frisch ab: 14386 
verkauft werden: 


a \ Filer um preise von 21 2,00 per Pfd. 

Siefert 1 9 Schmeer W 7 „ „ 90 „ „ 
efern-Bauholz „ „„ 
Birken u. Kiefern⸗Brennholz, |} Haisfleisch - - . „ „ e 5 
Stubben und Strauch. Kleinfleisch ohne Knochen „ 
Knochen mit Fleisch „ Om m 


»» » 0, » » 


Schwanzknochen . . „ 
„ „0,60 „ „ 


Köpfe 
Spitzbeine. .- .- „ „ „ 040 „ „ 
Die Abgabe erfolgt in unserer Verkaufsstelle 


ul. Poznanska Nr. 10. 
BACON-EXPORT BYDGOSZCZ. 


| nee 


u. Witzleben ' ſche rwaltun 
e 


» 
* 
-» »”„.» 0, 
* 
2 


neee 


Es verlohnt sich 


für Sie, uns einen Besuch abzustaiten, 
da unser Lager reichhaltig in: 13660 


Herren- und Damen- 
pPelzmänteln 


wie litis, Murmel, Persianer, 
Bisam usw. 

versorgt ist. Sowie Besatzfelle aller 
Art. Maßanfertigungen, sowie 
12881 Umarbeitungen 

führen wir in unseren ersiklassig einge- 
richteten Werkstätten unter persönlicher 

Leitung, in kürzester Zeit aus. 


Wir garantieren, für erstklassige Arbeit 
und tadellosen Sitz. 
Konkurrenzl. Preise. Teilzahlung gestattet 


uter Sitz. ſaubere Aus⸗ 
ſübrung ſolide Preiſe. 
„Müller, Schneider. 
Halde, So ee Kujawski, 
ul. Lesna 21. ers 


Kachel 


in verſchieden. Farben 
ſtändig auf Lager. 13768 


2284 Fr 


Spiel-Rarten 


1 

in folgenden Preislagen: 
H 1 2.45, 3.95, 4.75, 5.70 
| Versand nach außerhalb 
U gegen Voreinsendung des 


== 


Pelzhaus B i 
| etrages und 21 0.20 für N. Steszewski 
E 11 Porto und Verpackung. 10081 Ofenbaugeſchäft, 
aa U t era 1 Nn 23. Tel. 234. 


Hauptgeschäft: Dworcowa 4. Telef. 308. 
Eilliae: Podwale 18. Telefon 12-47, 


Whist- u. Patience-Karten 
Zweigstelle: DANZIG, Gr. Wol webergasse 


Nr. 4, 1. Eig. Telefon 224-16. N A. Dittman n, I. 2 0. D. 
N Bydgoszcz, Jagiellohska 16. 


I Schirmreparaturen 
d. ll u. ſachge⸗ 

mäß A auch 
kaufe nicht reparatur» 
fähige Schirme (Stöcke). 


hüume > Haagen, sa 
„Belhmatns Mtr. hoch, e ern Smadectih AT, Jr Its 
für Anſchlußgeleiſe und Jeldbahnen. Prima Dürme 


v. Stier fie orftvertmaltung 
pod Jablonowem, Pomorze erg 2 Rentz i ia, Golec-Ruj. REN Nr. 3. 


jtrowite 


| DVerjäüngen 8e | 
Ihren Radio-Qpparat/ 
4032 nEnR 
Tr 0% 


Wenn Ihr 3-Röhren - Empfänger 
ein volles Jahr lang treu und 
brav gearbeitet hat, dann wird 
es Zeit, die gebrauchten Röhren 
durch neue zu ersetzen! Ver- 
sehen Sie ihn mit den drei 
Telefunken-Röhren 


RE 034, RE 034, RE 114 


Slo erkennen Ihren Apparat nicht wieder! 


TELEFUNKEN 
. DIEÄLTESTE ERFAHRUNG -DIE MODERNSTE KONSTRUKTION 


„Bitte fordern Sie von Ihrem Radiogeschäft 
TELEFUNKEN-RÖHREN-VERGLEICHSTABELLEN 


In jedem Radiogeschäft finden Sie Röhren-Bestückungs-Ta- 
bellen, auf welchen Sie die geeigneten Telefunken-Röhren für alle 


modernen Radiogeräte ersehen können.“ 14385 


W Ad. Kunisch, Giulia: 


Telefon Nr. 198 15  Torunska Nr. 4 


Autorisierte TELEFUNKEN. Vertretung 
Sämtl. Rundlunkartikel zu Fabrikpreisen -:- Reparatur -Werkstatt. 


fundſchau des Staatsbürgers. 


Die Patente für 1990 müſſen ausgekauft werden. 

Vom 1. November iſt es Pflicht, die Handelspatente 
und Regiſtrierkarten für das Jahr 1930 auszukaufen. Der 
Termin dauert bis zum 31. Dezember. Nach dieſem Termin 
werden diejenigen, die nicht im Beſitze eines Patentes find, 
in Strafe genommen. 


Mus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenhett zugeſichert. 


Bromberg, 19. November. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Bewölkung und leichte Niederſchlagsneigung 
bei wenig veränderten Temperaturen an. 


garine im Geſamtwert von etwa 100 Zhoty. — Dem Kauf⸗ 
mann Sioda wurde auß ſeinem Lager am Neuen Markt 
in der Zeit vom 16. zum 18. d. M. Herren⸗Konfektion im 
Werte von etwa 2500 Zloty von unbekannten Einbrechern 
geſtohlen. 4 


Ein fünſzehnjähriger Warenhausdieb. Im Brom⸗ 


berger Kaufhaus ſtahl ein fünfzehnjähriger Knabe ein 
Paar Strümpfe und ein Geldtäſchchen. Der Vorfall wurde 
aber bemerkt und der jugendliche Dieb feſtgenommen. 


8 Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
eine Perſon wegen Diebſtahls und zwei Perſonen wegen 
Übertretung ſittenpolizeilicher Vorſchriften. 

? * 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 
Der Gottes dienſt am Buß⸗ und Bettage findet um ½10 Uhr in 


der Chriſtuskirche ſtatt und um 11 Uhr in der Pfarr⸗ 
kirche. (6393 
* 2 * 


"w Fordon, 18. November. Am Sonnabend, 16. d. M., 
veranſtaltete der hieſige Geſang ve'r'ein „Eintracht“ 
im Saale der Frau Krüger eine Sänger⸗Ehrungs⸗ 
feier. Dieſe wurde durch einen Vorſpruch zur jährigen 
Sängerjubelfeier und ein Lied eröffnet. Der erſte Vor⸗ 
ſitzende des Vereins begrüßte in einer Anſprache die zu 
dieſem beſonderen Feſt erſchienenen Gäſte. Da der Verein 
ſeit einem Jahr als erſter gemiſchter Chor dem Sängerbund 
Poſen⸗Pommerellen angehört, waren zwei Mitglieder des 
Bundesvorſtandes, die Herren Kretſchmer und Pan⸗ 
nicke zu dem Feſte erſchienen. Durch die beiden Herren 
erfolgte die überreichung der Diplome und der ſilbernen 
Sängerabzeichen an vier Sänger für 25;jährige Mitglied⸗ 
ſchaft. Es folgte der Vortrag des Bundesliedes und einer 
großen Zahl anderer ſehr hübſcher Lieder. Hierauf wurde 
das Singſpiel „Annchen von „Tharau“ von Mitgliedern 
des Vereins aufgeführt. Der reiche Beifall bewies, daß 
das Stück den Zuſchauern ausgezeichnet gefallen hat. Darauf 
trat der Tanz in ſeine Rechte, welcher jung und alt bis zum 
frühen Morgen zuſammenhielt. 

„ Groß Neudorf (Nowawies), 18. November. Die 
Staatliche Oberförſterei Leſzyce verkauft am Dienstag, dem 
20. November, vormittags 9 Uhr, im Lokale des Herrn 
Weglarſki in Gr. Neudorf ca. 200 Kubikmeter Nutzholz, 
500 Raummetr Kloben und Rollen, ſowie ca. 300 Raum⸗ 
meter Strauchwerk. 


Schuld. 


Der große Bußpſalm Israels, Pſalm 51, wird bezeichnet 
ols ein Pſalm Davids, in dem er das Bekenntnis feiner 
Schuld vor Gott ablegt, der Schuld, die er mit dem Ehe⸗ 
bruch an Batheſeba auf ſich geladen hat. Wer einmal dieſen 
Pſalm in ſtiller Sammlung geleſen hat und ihn zu ſich hat 
ſprechen laſſen, der muß von ihm ergriffen werden. Da 
ſteht vor des Sängers Seele das eine große entſetzliche 
Wort: Schuld! auf. Und vor dieſem Wort ſinkt er in den 
Staub. i 


Wer weiß, was Schuld iſt? Ach, tauſende wiſſen es, 
aber ſie wollen es nicht wiſſen, nicht ſich daran erinnern 
laſſen! Vielleicht liegt fie lange, lange zurück in Jugend⸗ 
irrungen . . aber fie wirft ihren Schatten auf das Leben. Da 
liegt der Grund für ſo viel Elend, kranker Körper, vergifteter 
Ehen, unnormaler Kinder, zerrütteter wirtſchaftlicher Ver⸗ 
hältniſſe ... wer kann all den Jammer ausſagen, den die 
Sünde anrichtet im Menſchenleben! Und über ihr ſteht das 
harte Wort von der Heimſuchung der Väterſünden 
auch der Mutterſünden .. bis ins dritte und vierte Glied. 
Schuld, Schuld, Schuld! ... fo ſchreit das Gewiſſen in 
ſtillen Stunden. Umſonſt, es zum Schweigen bringen zu 
wollen! Keine Wohlgerüche Arabiens waſchen die Flecken 
des Blutes von den Händen der Lady Macbeth und kein 
Lethetrunk löſcht. die Erinnerung an die Schuld und kein 
Zauber löſcht ihre Spuren aus. 

Schuld ... was kann ein Menſch tun, wenn die Schuld 
auf ſeiner Seele brennt? Es gibt ja nur einen Weg aus 
ſolcher Not, der Weg, den David gegangen iſt in dieſem 
51. Pſalm: das iſt der Weg tiefer demütiger Beugung vor 
Gott. Da allein iſt, was einem Gewiſſen Frieden geben 
kann. Denn da iſt Gottes Antwort für ſolch ein Gewiſſen 
und ſeine Not: „Bei dem Herrn iſt die Gnade und viel 
Erlöſung bei ihm.“ „Ob bei uns iſt der Sünde viel, bei 
Gott iſt viel mehr Gnade.“ D. Blau⸗Poſen. 


nne 
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> 8 Buß⸗ und Bettag, Ebenſo wie der Reformationstag, 
iſt A der es Bug. und Bettag woch dem 
20. November, kein ſtaatlicher Feiertag. Die Landesſynode 
der unierten evangeliſchen Kirche hat aber auf ihrer letzten 
Tagung die Beibehaltung beider evangeliſcher Feiertage be⸗ 
ſchloſſen, ſo daß Gottesdienſte und kirchliche Feiern auch am 
Buß⸗ und Bettag ſtattfinden und die evangeliſchen Kinder 
vom Schulunterricht befreit ſind. aa. 
$ Neues Hartgeld. Die polniſche Staatsmünze hat den 
Auftrag erhalten, im Laufe des nächſten ; 


ſachen geſtohlen. 2 
Teodor Blazejewſki in das Dimmer, wo er zwei Ban⸗ 
diten antraf, von denen einer deim Weopft ins Geſicht ſchlug. 
Beide entflohen unerkannt. f 


* Oſtrowo, 18. November. Ein dreiſter Banditen⸗ 
überfall wurde in der Nacht zum 14. d. M. in dem Dorf 
Sacharzew bei Oſtrowo auf den Ziegeleiverwalter Felix 
Nowicki verübt. N. ſchlief bereits, als er plötzlich 
durch heftiges Klopfen am Fenſter und durch eine Männer⸗ 
ſtimme geweckt wurde, die ihm zurief: „Stehen Sie fofort 
auf! Diebe haben die Pferde aus dem Stalle geſtohlen.“ 
N., der das ganze Gebäude allein bewohnt, zog ſich haſtig 
an, ſteckte einen geladenen Browning in die Taſche und 
ſchloß die Tür auf. Als er aus dem Flur heraustreten 
wollte, ſtellte ſich eine unbekannte Mannesperſon vor ihn 
hin, hielt ihm einen geladenen Revolver auf die 
Bruſt und forderte ihn zur Herausgabe des Geldes 
auf. In dem gleichen Augenblick ſtanden noch zwei weitere 
Banditen an ſeiner Seite. Während der eine mit vorge⸗ 
haltenem Revolver N. durch eine Taſchenlampe blendete, 
begann der zweite ſeine Taſchen zu durchſuchen und nahm 
ihm den Browning und die Geldtaſche mit 700 Zloty ab. In⸗ 


Jahres eine er⸗ 
hebliche Anzahl von Bronze⸗, Nickel⸗ und Silber⸗ 
münzen zu prägen. Es iſt hierbei vorgeſehen die Prä⸗ 
gung von 15 Millionen Eingroſchen⸗, 15 Millionen Zwei⸗ 
groſchen⸗, 10 Millionen Einztotynickel⸗ und 5 Millionen 
Fünfztotyſilberſtücken. Da ſich im allgemeinen wenig Klein⸗ 
geld im Umlauf befindet, wird dieſe Maßnahme ſehr 
begrüßt. AR ’ | 

8 Flugzeugkataſtrophe. Auf dem hieſigen Militärflug- 
platz ereignete ſich ein noch glücklich verlaufener Flug⸗ 
zeugunfall. Eins der Militärflugzeuge, das von dem Flug⸗ 
ſchüler Halicki geſteuert wurde, ſtreifte beim Landen mit 
einem Flügel einen Chauſſeebaum und ſtürzte ab. Der 
Flugſchüler kam mit dem Schrecken davon, während das 
Flugzeug vernichtet wurde. ö 

$ Gleitboote für die Polizei. Die Hauptkommandantur 
der Polizei hat drei Motor⸗Gleitbobte mit Propellerantrieb 
erworben, um die Rettung Ertrinkender, die Verfolgung 
von Verbrechern und die Bekämpfung von Schmugglern zu 
erleichtern. Eins dieſer Boote iſt für Dirſchau beſtimmt. 
Auch die Bromberger Polizei dürfte für ein derartiges Boot 
Verwendung finden. g 

§ Verkehrsunfälle. Geſtern nachmittag um 5.30 Uhr 
überfuhr auf dem Kornmarkt eine Straßenbahn den 55jäh⸗ 
rigen Jofef Banafzak. Er trug Verletzungen am Kopfe 
davon und wurde in das Stäbdtiſche Krankenhaus geſchafft. 
— In der Kirchenſtraße (Koscielna) ſtand der Fordoner⸗ 
ſtraße 29 wohnhafte Staniſtaw Tubiſz neben feinem 
Fahrrad, als er plötzlich ein Auto direkt auf ſich zukommen 
ſah. T. konnte ſich noch ſchnell durch einen Sprung auf den 
Bürgerſteig retten. Das Rad wurde jedoch vollſtändig zer⸗ 
trümmert. In beiden Fällen ſind polizeiliche Unterſuchun⸗ 
gen eingeleitet. Ü 
N 8 Vorſicht bei der Annahme von Geldſcheinen. Die 
Warſchauer Poſt⸗ und Telegraphendirektion hat auf Ver⸗ 
langen der Bank Polfft die untergeordneten Amter und 
Agenturen angewieſen, Banknoten, die mit Privatſtempeln. 
Bleiſtiftnotizen, Unterſchriften, Zahlen uſw. verſehen, ferner 
angeriſſen oder angebrannt find, nicht anzunehmen und 
gegebenenfalls den Auslieferer der nächſten Filiale der 
Bank Polſki zu melden. Hieraus ergibt ſich für das Publi⸗ 
kum die Notwendigkeit, beim Empfang derartig beſchädigter 
Zahlungsmittel vorſichtigt zu ſein und die Annahme der⸗ 
ſelben eventuell zu verweigern. N 

§ Wer iſt der Beſitzer? Bei der Bahnpolizet befindet 
ſich ein Paket, das ein Unterhemo, ſechs Vorhemden, vier 
Kragen und zwei Paar Unterhoſen enthält. Das Paket 
wurde am Montag in einem Zuge Inowrockaw— Bromberg 
gefunden. 

Einbrecher drangen mit Hilfe von Nachſchlüſſeln in 
das Filialgeſchäft der Molkerei ö “ am Poſener 
Platz ein und ſtahlen etliche Pfund Küfe, Butter und Mar⸗ 


Bureauräume durchſtöbert, ohne jedoch irgendetwas Mit⸗ 
nehmenswertes zu finden. Nachdem N. vollkommen aus⸗ 
geraubt worden war, ſchloſſen ihn die Banditen im Hausflur 
ein und entkamen unerkannt. 


* Wongrowitz (Wagrowiec), 19. November. ÜUber⸗ 
fall. In Brzeziny Nowe wurde beim Landwirt Plat 
ein Einbruch von vier Räubern verübt und Kleidungs⸗ 
ſtücke im Werte von mehreren Hundert Zloty geſtohlen. 
Dann drangen ſie in das Schlafzimmer der Platſchen Ehe⸗ 
leute und verlangten unter Bedrohung mit Revolvern die 
Herausgabe von Geld. Da Plat aber kein Geld beſaß, ver⸗ 
prügelten die Räuber die Eheleute und entflohen. 


* Tremeſſen (Trzemeſzuo), 18. November. Nachdem 
Pfarrer Schwerdtfeger das Amt des Vereinsgeiſt⸗ 
lichen im Evangeliſchen Erziehungsverein übernommen hat 
und nach Poſen übergeſiedelt iſt, iſt pfarrer Weinert aus 
Klein⸗Dreidorf auf die hieſige Pfarrſtelle berufen worden. 
Seine Einführung fand am 17. November ſtatt. 

* Czarnikan (Czarnköw), 17. November. Selbſt⸗ 
mord beging ein 17 jähriger Kaufmannslehrling, indem er 
ſich vom Zuge überfahren ließ. Der Grund waren Vor⸗ 
würfe, die man ihm wegen ſeines leichten Lebenswandels 
gemacht hatte. 


* Jnowrockaw, 18. November. Feſtnahme einer 
gefährlichen Diebes bande. Wie erinnerlich, wurde 
vor einigen Wochen in das Schloß des Barons von 
Wilamowitz⸗Moellendorff in Kobelnik, ſowie' 
bald darauf beim Gutsbeſitzer Jaczynſki in Marcinkowo 
(Kreis Mogilno) eingebrochen. Im erſten Falle wurde 
einer der Diebe durch den Diener Mikolajezak ange⸗ 
ſchoſſen, er konnte aber mit ſeinen Komplizen flüchten. 
Der Polizei gelang es jedoch, das Verſteck der Diebe mit 
Hilfe der Blutſpuren, die der angeſchoſſene Dieb hinterließ, 
ausfindig zu machen und zuerſt einen Mann namens Jedry⸗ 
fiat aus dem Kreiſe Czenſtochau zu verhaften. Es handelt 
ſich um einen Berufseinbrecher, der aus dem Gefängnis in 


RR genommen hatte. 
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„ Schildberg, 1 November. In Kotlowo wurde in der 


Propſtei eing brochen; 50 Zloty und einige Gold⸗ 
rch das Geräuſch erwacht, ging Propſt 


zwiſchen hatte der dritte Bandit die Wohnung und die 


Koſten mit zwei Mitgefangenen namens Wawrzyn Rode 
nieczuy und Marja Rözek ausgebrochen war, die 
bald darauf in Konitz und anderen Orten Pommerellens 
Einbrüche verübten. Zu ihnen geſellte ſich der Hehler 
Ignacy Czilapſki aus Grodziſk bei Warſchau, der in der 
Gneſener Gegend „arbeitete“, ſowie die 66jährige Diebin 
Suſanna. Die Bande verübte dann u. a. auch einen Ein: 
bruchsdiebſtahl beim Grafen Mycielſki in BVreſchen. 
Die ganze Bande wurde nunmehr hinter Schloß und Riegel 
gebracht und ſieht nun ihrer Beſtrafung entgegen. 


1 Bartſchin (Barein), 17. November. Tödlicher 
Unfall. Am Sonnabend geriet der Eiſenbahnbeamte 
Wiesniewſki aus Inowroclaw auf dem hieſigen Bahn⸗ 
hof beim Rangieren zwiſchen die Puffer. Der Verunglückte, 
der erſt im 21. Lebensjahre ſtand, wurde auf der Stelle 
getötet. 


es Mrotſchen (Mrocza), 18. November. Sturm im 
Kin o. Am geſtrigen Sonntag wollte ein auswärtiges 
Kino im Saale des Hotelbeſitzers W. Pafzderſki einen Film 
zeigen, der die Chriſtenverfolgungen in Rom zum Thema 
hatte. Da die Vorführung nicht klappte und die Filme 
immer wieder riſſen und man Preiſe von 0,50 bis 2 Zloty 
erhoben hatte, verlangten die Zuſchauer lärmend ihr Geld 
zurück, warfen die Filmwand ein und wollten den Ver⸗ 
anſtalter verprügeln. Die geſamte Mrotſchener Polizei 
mit dem Oberwachtmeiſter wurde aufgeboten, um einiger⸗ 
maßen die Ruhe wiederherzuſtellen. Schließlich einigte 
man ſich darauf, daß die Hälfte der Einnahmen zum Bau 
der katholiſchen Kirche geſtiftet werden ſolle. Darauf ver⸗ 
ließen die erregten Kinobeſucher den Vorführungsſaal. 

G Wollſtein (Wolſztyn), 18. November. Der hieſige 
Männergeſangverein „Concordia“ veranſtaltete 
unter Mitwirkung des Celloſoliſten G. Zeidler⸗Poſen 
und der örtlichen Orcheſtervereinigung ein Konzert. Die 
Veranſtaltung wies einen guten Beſuch auf und nahm 
einen befriedigenden Verlauf; der veranſtaltende Verein 
erntete für feine Darbietungen freudigen Beifall. — Am 
Sonnabend wurde der auf dem Ring befindliche zweiarmige 
Kandelaber mit elektriſchen Lampen verſehen. — Am Frei⸗ 
tag geriet ein ſechsjähriger Knabe in der Poſenerſtraße 
unter die Pferde eines Geſpanns. Nur dem herzhaften Zu⸗ 
greifen einiger Männer gelang es, das Gefährt auf der 
Stelle zum Halten zu bringen, ſo daß das Kind mit ge⸗ 
ringen Abſchürfungen und dem Schrecken davonkam. 


| Kleine Rundſchau. 


«Ein Luftkreuzer für 600 Perſonen? Die Vorarbeiten 
für einen Rieſenluftkreuzer, der in der Lage ſein ſoll, 500 
Perſonen und 100 Mann Beſatzung zu faſſen, ſind 
von einem großen Newyorker Konzern eingeleitet worden. 
Dieſes Flugzeug ſoll den Dienſt zwiſchen Newyork und 
London verſehen. Es werden jedoch von dem Konzern 
gleichzeitig zwei Maſchinen konſtruiert, damit für den Fall 
eines Defektes die Reſervemaſchine in Funktion treten kann. 
Die Verhandlungen gehen ſchon einige Zeit zurück. Sie 
würden ganz in der Stille geführt und kamen erſt an die 
Offentlichkeit durch eine Außerung des Gouverneurs von 
Connecticut, Trumbell, der an den Beſprechungen teil⸗ 
Die Motoren für dieſen Luftkreuzer 
in von der Firma Weſteott u. Mapel gebaut, die offi⸗ 
den Auftrag beſtätigt haben. Das Flugboot wird 
afte Ausmaße haben, allein die Spannweite der 
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Flügel beträgt 150 Meter. Die Motoren werden je 1000 


PS. beſitzen. Der Aeroplan ſoll in großen Höhen fliegen, 
um den Luftwiderſtand möglichſt herabzuſetzen. Man hofft, 
auf dieſe Weiſe die phantaſtiſche Geſchwindigkeit von 500 
bis 800 Kilometer in der Stunde erreichen zu können, Ge⸗ 
lingt es weiter, den Flug in großer Höhe durchzuführen, 
fo ſoll die Entfernung Newyork— London in der ſchier un⸗ 
faßbaren Zeit von 6 bis 10 Stunden bewältigt werden. Ent⸗ 
ſprechend dieſen Momenten werden die Zellen hermetiſch ab⸗ 
geſchloſſen, um die Innenräume unter einem normalen Luft⸗ 
druck und einer erträglichen Temperatur zu halten. Wie weit 
die Vorarbeiten gediehen ſind, ſieht man daraus, daß man 
bereits für das nächſte Jahr mit der Fahrt des Rieſen⸗ 
flugbootes rechnet. Nach Mitteilungen, die der Präſident 
der Maſchinenfabrik in Newhaven, Harry Weſtcott, gemacht 
hat, werden deutſche Ingenieure für den Motoren⸗ 
bau herangezogen werden. 


* Alt⸗Engliſche Reiſevorſchriften. Im 17. Jahrhundert 
erſchten in England ein Buch: „Winke für Reiſende“ von 
Edward Leigh, Eſquire. Darin find rerſchiedene Dinge er- 
wähnt, die der Verfaſſer als unerläßlich für Reiſen nach 
dem Auslande anſteht. Der allgemein verbreiteten Kennt⸗ 
nis des Lateiniſchen unter den gebildeten Klaſſen des dama⸗ 
ligen Europa wird durch die Bemerkung Rechnung getra⸗ 
gen, „daß der Reiſende der lateiniſchen Sprache mächtig ſein 
müßte.“ Ein weiteres wichtiges Erfordernis iſt, „daß der 
Reiſende feſt im Glauben und Charakter ſein möge, da er 
ſonſt verführt und verdorben werden könnte.“ Eine dritte 
Bedingung iſt, „daß er England gut kennen möge, bevor er 
ſeine Reiſe nach dem Auslande antrete.“ Dieſe Anweiſung 
iſt auch ſehr begründet, denn in jener Zeit waren Päſſe nach 
dem Auslande nicht ſo einfach zu bekommen, ſondern wur⸗ 
den durch den Lord Schatzkanzler ſelbſt ausgeſtellt. „Der 
Burleigh“ aber pflegte die Perſonen, welche Päſſe nach dem 
Auslande verlangten, zunächſt einem eingehenden Examen 
zu unterwerfen, ob ſie auch ihr Heimatland genügend kann⸗ 
ten und in dieſem viel gereiſt waren. Blieb der Prüfling 
auf die Fragen die Antwort ſchuldig, daun wurde fein An⸗ 
ſuchen um einen Auslandspaß abſchlägig beſchieden, weil 
„er noch nicht die nötige Reife beſitze, um eine Auslands⸗ 
reiſe unternehmen zu können.“ 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Wafferſtand der Weihiel vom 19. November. 


Krakau — —. Zawichoſt +1,53, Warſchau + 1,20, Plock + 0,78. 
Thorn + 0.68. Fordon + 0,63. Culm + 0,52. Graudenz + 0,76, 
Kurzebrak + 0,97, Pickel + 0,13, Dirſchau -- 0,03, Einlage + 2,36, 


Schiewenhorſt + 250. 
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Reklamen: Edmund Przygoödzki; Druck und Verlag von 
A. Dittmann, G. m. b. H., fämtlich in Bromberg. 
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Budowli Podziemnych, ul. Jagiellonssa' Nr. 38 raſchengeld von folge Landwirtsſoün“ e ee 3 Speisen-und 
Gebühr von 200 Jed each erden Be l Teri 2 Fed Bogt, ober] 7 Landwirtschaft 
3ioin eingeholt werden, Il nber. Landw rt a der Mott fat Stellunn Akkordsmann überall Grundſtüd 


; —6 Uhr, im Deutschen Haus. ‚| 
ee werden auf ger Ge- IE 
5 . Ante d 00 1 tüchtigen, ledigen 
o Person und ist vor Beginn ges Nlantri r org evgl., ſucht vom 1. 1. 1930 Jagiellohska 14. 
Eabeds Aut den Geschäftsstelle 2 ar. Gut Seuche Etwas Stellmacher — iin. ai ev., un v. Salle e Großſtadt be⸗ Jauch 5 0b. Pochlungen a 
p prachtenmniſſe ur deuſſchſpr., 31 J. vorzugt. Off. u. B. 14376 goſzez. Näh. Austft.am Naſſeur. scegogen, 
Offerten unt. B. 14368 5 
zum 1. 1% 20, d. Geſchſt d. Zeitg erb. „ lebſtändige aut bei Unterzugs⸗ Renten⸗ 
Offerten⸗ Ausſchreibun 1 enerdchen : . gertrauens ſtellun See arbeit, md ipegiell f. Kind., empf. 
9 Wirtſchaſter Emo EEE 9 Stellung. Off. unter K. grun dſtück 9 Kolonialwaren⸗ 
Nakielska, Sw. FTréjcy und anderer, Lebenslauf u. Gehalts⸗ z der Deutſch Rundſch.] meinen zu verlaufen. uichriften unter N. Wi emptehlen uns 
Offertenblanketts ſowie alle Meilungen ansprüche erbittet Le rling Praftiſch und theoret. Stellung. Derſelbe iſt Kollander, Dabo ln. en die Geſchäfts · sur Anfertigung von 
Die Offerten nd in verſiegelten 275 e der Molkerei „V einkarten 
umſchlägen mit ent\prschender 2 s|d. ſeine Lehrz. beendet en ſucht Stell ung empfehlen, U, Wunchſzh Morg. mit lebend. u. bed m aut Gen anden f 


zum 23. November d. Js., 12 Uhr u. auch ſchon mit Erfol f erg er als Arkordem. tot, Invent., Gebd. neu, in geschmackvollen 

in der Regiſtratur des Urzad down 1 wal 1 war, nde Offerten unt. ©. 14344 f a 1 Baus male unter Pappe, ang Sun 103. Aus führungen zu 

ziemnych Zimmer 15), um welche „ die zum 1. 1. 30 Stellung. 3 Sierdeinenfe a.d. Gejchit.d. Jeita.erb, a. d. Ge en eitg.erb. Kaufpreis 37000. An: aus deutſch. Hand ſof zune 

Offertenöffnung erfolgt. einzureichen. allow, Totlewo bei E Nerd. zahlung 18—20.000, Reit verpachten. Zur lleber⸗ ] mäßigen Preisen. 
Der Diagıftrat ehält ſich die freie Offerten. Kornatowo. 345 welche gut mit den Wiechaniker eutsche n 71 läng. Zeit auf Hypoth. nahme jind ca. 10000 0 

Auswahl vor. Einen ar er 5 Pferden und Land. far Nähmaſchinen und 4307| Zum Kauf w. Deütſche erforderl. Gefl. A.DITTMANN 


Bydgoszcz. den 18 November 192. arbeiten bewandert t. F ü 
agisırat — Urzad Budowli Podziemnych. #28 find, mit 2 Scher de 1 127 Schweiz er Tena Brantiewich a. eren mM 


1 Ed. Tubielewiez, p. o. decernenta. angel auf Deputat hin. O 


n an taiyn N Bromberg. 
a t. ſucht z. 1. Jan. 13 gut. A| 
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: af 1. 12. 1929 oder Suche per ſofort eine pow. Szubin. für 900 zi vert, Koerdt, 
N 1 1350  Nadinspekejs el | 60 f bow. Szubin. ſucht. Off. m. 1 
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ſucht für Bydgoſzez und Tochter. Zeuanisabi gen Chrobrego 7, 1 Tr. l. 
N. B. Gewissenlose Hausierer versuchen 


Umgeb. tücht,, jolvent. u. Gehallsaniprüde an La nd ir erten unt. D. 14393 von 1 bis 5 Uhr. _ 
auf den Namen meiner Firma ganz N Frau Sztyler. Hamer. w t 85 Beichit.d. gelte. erb, — Nullſche Mahle 
Pf 1 El. pocz. Wrockt erbet' pocz. Mrocki exbet 34g ledi 26 J. alt,. 7 


minderwertige Vergrößerungen in Kohle- gl. Beſitzertochter 


evgl., 
schmierarbeiten anzubieten und bitt od. ri b dan zuverläſſig. Bydgoſzcez T. z. 
ich um Vorsicht. Bestellungen waren Si ie eit llt Srifeufe ge ec n der ren de 150 Ns. 5 Ei Sat nat f 7 Atm., 1898 erbaut gut Mil, Zimmer Donnerstag, 21. Nov, 
nur in meinem Atelier gemacht. 14309 rh ue 395 Salon Waller Pe roße Wirtſchaft ene N Ente. Verben arbeifö. ee 211. es 8 Un: 
erühmte 


vom 20. 11. bis 20. 12. wird zur Ei werden. Off u Boianowo (Roman ters geführt 
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Habe Telefon Anſchluß erhalten täglich können Herren plätten kann. Meld. m ſevgl., 20 J., a. d. Getr.⸗ Gut möbl. Zimmer Dienstag, Mittwoch in 
Nr. 1964 BE: art mut Bomdaszten Jeuanisabiähritten u.lRutt.-,D nalen. 20 und 23 mm, je ein Johne's Buchhandlg., 
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In den Hauptrollen: Außerdem Beiprogramm 


er „ Richard ‚Barthelmes Lolas 


AE 2 re 


in 0 Heute, Dienstag, Premiere des gıoßen Filmwerkes 


Fino dee. Dienstag, Premiefezrsmoßen Faces ae , 
der Vereinigten Werke First ational und Warner Bros in 
ristal New York der Saison 1929/30. Ein Liebesdrama fach einer 
wahren Begebenheit im Weltkriege, die Tragödie eines 
Beginn: 3, un IE, welcher aus sn: zu seiner 5 ee ” 


erste Liebe. 


Marion Nixon Lusbepiel in. 2 Akten, 
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